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Der französische Gesichtspunkt
BADEN -BADEN. Die französische Militär¬

regierung teilt mit:
1. Die deutsche Presse hat in den letzten

Tagen eine Anzahl Artikel über das Problem
Baden -Württemberg veröffentlicht.

2 . Die zuständigen Dienststellen der franzö¬
sischen Militärregierung bemerken dazu, daß
die genannten Artikel im allgemeinen den
französischen Gesichtspunkt unrichtig ausge¬
legt haben , und daß dieser nochmals genauer
bestimmt werden muß.

3 . Da Frankreich darum besorgt ist , die
Grundsätze der Demokratie zu achten , ist es
fest entschlossen , der Bevölkerung absolut
freie Wahl zu lassen. Diese Wahl kann ent¬
weder zugunsten eines neugeschaffenendeut¬
schen Südweststaates, Baden und Württem¬
berg umschließend , oder zugunsten der wie¬
derhergestellten historischen Staaten Baden
und Württemberg ausfallen.

4. Endlich , fügt die Militärregierung hinzu,
hat Frankreich niemals eine Aenderung der
jetz 'gen Verteilung der Besatzungstruppen als
Vorbedingung zu Gebietsumgestaltungen ge¬
stellt

Neue Beschwerde Sokolowskis
BERLIN. Der sowjetische Oberbefehlshaber

in Deutschland , Marschall Sokolowski , der
sich schon Anfang März gegenüber General
Clay über die ungerechte Restitutionspolitik
der amerikanischenBehörden beschwert hatte,
wandte sich nun in einem entsprechenden
Schreiben auch an den britischen Militärgou¬
verneur, General Robertson . In scharfer
Form stellt er darin fest , daß von den briti¬
schen Besatzungsbehörden bis jetzt keine ir¬
gendwie. ausreichenden praktischen Maßnah¬
men zur Rückgabe der sowjetischen Vermö¬
genswerte ergriffen worden seien

Vor dem amerikanischen Senat wurde be-
kanntgegeben , daß im Jahre 1948 noch 500
Tonnen Reparationsgüter aus d$r amerikani-
echen .Zone Deutschlandsnach der UdSSR und
Polen verschickt worden seien . Außerdemwtir-
den von den Westzonen an Jugoslawien 52 428
Tonnen, an die Tschechoslowakei 13 434 Ton¬
nen und an Albanien 1126 Tonnen Repara¬
tionsgüter abgegeben .

Polen protestiert bei Tito
WARSCHAU. Die amtliche polnische Nach¬

richtenagentur PAP hat am Freitag Protest
dagegen erhoben, daß das polnische Informa¬
tionsbüro in Belgrad am 15. März demoliert,
abgeschlossen und versiegelt worden sei . Die¬
ses Vorgehen bedeute einen „feindlichen Akt“,
der sich gegen das polnische Volk richte. Die
Belgrader Regierung wies die polnische Note
zurück , in dem sie ihren „beleidigenden Ton“
hervc. rhob .

Verteidigung Westdeutschlands
Außenminister Schuman über die Auswirkungendes Atlantikpaktes

PARIS . Im historischen Uhrensaal des Quai
d|Orsay sprach Außenminister Schuman in
einer Pressekonferenzüber die Auswirkungen
des Atlantikpaktes. E5 betonte, daß dieser
mit dem französisch -russischen Beistandspakt
durchaus vereinbar sei , da er einen rein de¬
fensiven Charakter trage. Es sei keine Rede
davon, daß Frankreich ausländischen Mächten
irgendwelche Militärstützpunkte zur Verfü¬
gung stellen müsse . Aber der Vertrag gebe ihm
die seit langem erstrebte Sicherheit .

Auf die Frage eines Korrespondenten, wie
die territoriale Ausdehnung des Paktes auf
Deutschland zu verstehen sei , — in Artikel 6
werden, wie gemeldet , Angriffe auf die Be¬
satzungstruppen in Westdeutschland oder
Oesterreich als Ursachen für Gegenmaßnah¬
men bezeichnet — antwortete der Minister ,
die von den westlichen Alliierten besetzten
Teile Westdeutschlands, ebenso die Westsek¬
toren Berlins, fielen unter die Schutzzone des
Paktes. Wenn sich die Besatzungsmächte eines
Tages zurückziehen würden, sei es keines¬
wegs ausgeschlossen , daß eine künftige deut¬
sche Regierung dem Atlantikpakt beitreten
könne.

Zur Bestimmung des Begriffes eines „be¬
waffneten Angriffs “ im S 'nne der Artikel 5
und 6 des Paktes hätten sich sämtliche Unter¬
zeichnermächte dahingehend geeinigt , daß
ein einfacher Zwischenfall , an dem bei¬
spielsweise ein einzelnes Flugzeug oder Schiff

beteiligt sei , niemals ausreichen würde, um
eine Anwendung des Paktes zu rechtfertigen.
Es müsse ein ausgesprochener, systematischer
und vorsätzlicher Angriff vorliegen, Ueber sol¬
che und ähnliche Auslegungen wichtiger Klau¬
seln habe ein diplomatischer Briefwechsel
zwischen den S :gnatarmächten stattgefunden,
der voraussichtlich in absehbarer Zeit veröf¬
fentlicht werde Es sei jedoch völlig abweg:g ,
von irgendwelchen Geheimabmachungen zu
sprechen .

Auch von offiziellen Sprechern des amerika¬
nischen Staatsdepartements und des Londoner
Foreign Office wurde betont, daß die Ver¬
teidigung Westdeutschlands einschließlich des
Luftkorridors und Westberlins zu den Auf¬
gaben der Atlantikpaktmächte gehöre.
• Auch für den Nahen Osten

LONDON. In einer Rundfunkansprache er¬
klärte der britische Außenminister Ernest
Bevin : „Wir haben mit dem Atlantikpakt
ein großes Werk begonnen , das letzten Endes
ein Baustein für die Errichtung des Weltfrie¬
dens sein wird. Er ist ein Beweis für unseren
Willen , die uns eigene Lebensweise zu bewah¬
ren. Der UdSSR wird damit kein Hindernis in
den Weg gelegt , sich nach ihrem eigenen Sy¬
stem zu regieren.“ Vor dem Unterhaus drückte
Bevin die Hoffnung aus, daß der Pakt auch
der Sicherheit der I .ander des Nahen Ostens
dienen werde.

„Wirksamer Widerstand nur mit Waffen “
Acheson für Eingreifen im Falle kommunistischer Aufstände

WASHINGTON . Dean Acheson erklärte vor
Pressevertretern , ein Angriff im Sinne des
Vertrages läge bereits dann vor , wenn ein
Flugzeug der Berliner Luftbrücke von sowje¬
tischen Flugzeugen angegriffen würde.‘ Acheson sagte weiter,' unter gewissen Be¬
dingungen könne auch ein kommunistischer
Aufstand in einem alliierten Lande als be¬
waffneter Angriff angesehen werden, nämlich
dann, wenn wie etwa in Griechenland , die
revolutionäre Bewegung vom Ausland ange¬
regt oder unterstützt werde. Er betonte, wenn
ein Angriff außerhalb Amerikas oder West¬
europas die Sicherheit einiger Vertragspartner
bedrohe, etwa im Nahen Osten , dann könnten
diese zu einer Beratung zusammentreten, sie
seien jedoch nicht verpflichtet , von sich aus zu
handeln. Auf eine Frage, was bei einem An¬
griff auf den Iran oder die Türkei geschehen
werde, antwortete er, der Pakt sehe im Falle
einer Aggression gegen einen Nichtmitglied¬
staat keine gemeinsamen Aktionen vor. Als

Loderufe aus der Sowjetzone
Volksratsverfassung angenommen / Bemühungen um Verhandlungenmit Frankfurt und Bonn

BERLIN. Das Plenum des sogenannten„Deut¬
schen Volksrats“ hat in einer zweitägigen Sit¬
zung am vergangenen Freitag und Samstag die
von einem Ausschuß des Volksrates ausgear¬
beitete Verfassung für die sowjetische Besat¬
zungszone einstimmig angenommen .

An die Regierungen Frankreichs, Großbri¬
tanniens , der Vereinigten Staaten und der
Sowjetunion wurde eine Resolution gerichtet,
in der die unverzügliche Einberufung des Au¬
ßenministerrats vorgeschlagen und die Durch¬
führung folgender Programmpunkte gefordert
wird:

1. Ausarbeitung der Grundprinzipien des
Friedensvertragsauf Grund der Beschlüsse von
Jalta und Potsdam; 2. Wiederherstellung der
Verwaltungs - und Wirtschaftseinheit Deutsch¬
lands; 3 . Währungseinheit für das gesamtdeut¬
sche Gebiet und Aufhebung der wirtschaft¬
lichen Schranken zwischen den Zonen ; 4. Bil¬
dung einer deutschen Zentralregierung aus
Vertretern der Parteien und der „demokra¬
tischen Organisationen“ ; 5 . Einberufung einer

Vertretern des Parlamentarischen Rates und
des Wirtschaftsrates für den 8. April in Braun¬
schweig vorgeschlagen wird, damit „gemein¬
sameSchritte für die Errichtung eines einheit¬
lichen Deutschlands “ besprochen werden könn¬
ten.

Endlich wurde die Einberufungeine^ dritten
sogenannten „Deutschen Volkskongresses “ und
die Ausschreibung von Neuwahlen für diesen
beschlossen .

Der Hauptvorstand der SPD hat, wie Erich
Ollenhauer in Düsseldorf . erklärte , die
Einladung des Volksratspräsidiumsbereits ab¬
gelehnt. Auch der Präsident des Zweizonen¬
wirtschaftsrates Dr . Erich Köhler und der
Vorsitzende des Parlamentarischen Rates in
Bonn , Dr . Konrad Adenauer , ließen wis¬
sen, daß sie mit einem Nein antworten werden.

Mindestvoraussetzungfür die Zulassung eines
weiteren Staates zur Teilnahme am Atlantik¬
pakt bezeichnete er folgende Punkte : 1 . Daß
dieser Staat freie Einrichtungen habe, und 2 .,

,daß er̂ zur Sicherheit im nordatlantischenRaum
beitrage. Er betrachte Portugal in beiden, Spa¬
nien im zweiten Punkte als geeignet.

In einer am Samstagabend vom Staats¬
departement veröffentlichtenSchrift über den
Atlantikpakt heißt es, gewisse Ueberlegungen
hätten eine Aufnahme Deutschlands unmöglich
gemacht . Eine Entscheidung über eine Betei¬
ligung Spaniens müsse allen Paktteilnehmern
Vorbehalten bleiben, deren Mehrheit sie jedoch
im Augenblick nicht wünsche .

In einer Rundfunkansprache führte Acheson
aus, daß jeder bewaffnete Angriff auf eine kol¬
lektive Verteidigung stoßen werde. Die Ge¬
schichte habe gelehrt, daß die freien Völker
eines nach dem andern überwunden würden,
wenn sie sich nicht gemeinsam zum Kampf
stellten. Wirksamer Widerstand könne nur mit
Waffen und Soldaten geleistet werden. Die
amerikanische Regierung beabsichtige deshalb,
den Kongreß um Rüstungsmaterial für die
eurooälschenBundesgenossen zu bitten . Presse¬
berichten aus New York zufolge wird jedoch
die Atombombe in keinem Falle den Signatar¬
mächten des Paktes zur Verfügung gestellt
werden.

Mokau spricht von Aggression
MOSKAU . Eine Depesche des Tass -Korre-

spondenten in Washington brachte die erste
sowjetische Reaktion auf die Veröffentl ' chung
des Atlantikpaktes. Es heißt darin : „Die Ur¬
heber des Bündnisses bemühen sich , den offen¬
sichtlich aggressiven Charakter des Paktes
durch heuchlerische Phrasen zu verschleiern,
doch läßt der Text des Vertrages keinen Zwei¬
fel über seinen wirklichen Sinn aufkommen:
die reaktionären Kreise der USA und Groß¬
britanniens wollen Brückenköpfe und Stütz¬
punkte zur Verwirklichung ihrer Aggressions¬
ziele gewinnen.“

Keine Beziehungen zu Deutschland
TEL AVIV . Die de facto-Anerkennung des

vi Saiu»ai™.i=. . , _ _ _ _ Staates Israel durch Oesterreich zwingt den
Friedenskonferenz unter Teilnahme der pro- jungen Staat dazu, auch

^
zu der Möglichkeit

visorischen deutschen Regierung .
‘ ' J

Im weiteren Verlauf der Tagung wurde der
„nationale Notstand“ erklärt und das deutsche
Volk zur Selbsthilfe gegen die Londoner Be¬
schlüsse gegen den „Raub des Ruhrgebiers“ ,
gegen das Besatzungsstatut und gegen das
„Zwangsdiktat der Bonner Verfassung“ auf¬
gerufen.

Den Atlantikpakt bezeichnete der Volksrat¬
präsident Otto Nuschke , der Vorsitzende der
Ostzonen-CDU, als „das gigantischste Verbre¬
chen , hinter dem selbst diejenigen Hitlers ver¬
blassen“ . Durch die Einbeziehung Westdeutsch¬
lands und Westberlins in die Verteidigungs¬
zone der Alliierten würden die Potsdamer Be¬
schlüsse verletzt und die Spaltung Deutsch¬
lands werde durch einen internationalen Ver¬
trag festgelegt .

Die Vorsitzenden des Präsidiums des deut¬
schen Volksrates, Wilhelm Pieck (SED) , Otto
Nuschke und Hermann Kästner (Ost-
zonen-LDP) richteten zwei gleichlautende — - - - .. .
Schreiben an den Parlamentarischen Rat in Phänische Militärgouverneurerneut Vorwürfe
Bonn und an den Zweizonenwirtschaftsratln gegen die Presse Württemberg-Badens weg
Frankfurt, in denen ein Zusammentreffenvon „anhaltender nationalistischer und besat -
60 Delegierten des Deutschen Volksrates mit zungsfeindlicher Tendenzen .

einer Anerkennung durch eine künftige deut¬
sche Regierung Stellung zu nehmen . Der Re¬
gierung nahestehende Kreise erklären mit
Nachdruck , Israel könne nrt Deutschland , das
für den Tod von sechs Millionen Juden ver¬
antwortlich sei , keine Beziehungen aufneh¬
men .

Clay über die Rolle Schmids
BERLIN In seinem Januarbericht für Wa¬

shington stellt General Clay fest , die SPD -
Leitung in Hannover habe im Dezember den
Präsidenten des Parlamentarischen Rates . Dr.
Adenauer, zu torpedieren versucht . Die SPD-
Fraktion habe sich jedoch im Gegensatz zur
Parteileitung auf Betreiben ihres Vorsitzen¬
den , Staatsrat Prof. Dr . Karl Schmid , ent¬
schlossen , die Dinge nicht auf die Stütze zu
treiben. D 'es sei als ein Sieg Schm ’ds , des Füh¬
rers der gemäßigtenElemente der SPD , anzu¬
sehen .

In dem genannten Bericht erhebt der ame-

Heißblütige Parlamentarier
ROM. Nach 53stündiger Debatte wurde am

Freitag in der italienischen Abgeordnetenkam¬
mer die Regierung mit 312 : 170 S .Immen er¬
mächtigt, Verhandlungenüber den Beitritt Ita¬
liens zum Atlantikpakt aufzunehmen. Ein kom¬
munistischer Zusatzantrag, niemals einer aus¬
ländischen Macht einen militärischen Stütz¬
punkt zur Verfügung zu stellen, wurde mit
317 : 175 Stimmen verworfen.
. Nach der Abstimmungkam es zu handgreif¬
lichen Auseinandersetzungenzwischen der Re¬
gierungsmehrheit und der Opposition , wobei
einer der Abgeordneten gegen einen anderen
eine Schublade warf und sich beide Parteien
durch Absingen von Liedern zu übertrumnfen
versuchten. Im Hauptgeschäftsviertel Roms
brachtenach Bekanntwerdendes Abstimmungs¬
ergebnisses im Parlament eine Massendemon¬
stration gegen den Atlantikpakt den Verkehr
völlig ins Stocken .

Als nächstes ein Mittelmeerpakt
DAMASKUS . Zwischen Syrien, der Türkei

und Großbritannien sollen bereits Besprechun¬
gen über den Abschluß eines Mittelmeerpak¬
tes im Gange sein

Dar Generalstabschefder iranischen Armee ,
General Razmara forderte für sein Land die
Einhaltung striktester Neutralität

Sind die Beamten schuld ?
Von Oberregierungsrat Dr . Rudolf Thierfelder
Auf der Tagesordnung der nächsten Land¬

tagssitzung am Mittwoch steht • das Be¬
amtengesetz. Die Regierungsvorlage geht von
dem überkommenen Recht aus und scheidet
im wesentlichennur die nationalsozialistischen
Zusätze nunmehr auch förmlich aus, die durch
das noch geltende deutsche Beamtengesetzvon
1937 hereingekommen waren und die selbst¬
verständlich schon seit 1945 keinen Einfluß auf
die ' Praxis mehr hatten . Der Lan^tagsaus-
schuß , der sich Mitte Januar mit der Regie¬
rungsvorlage beschäftigt hat , ist Ihr in allen
wesentlichen Punkten beigetreten. Jetzt soll
das Plenum in 2. und 3 . Lesung über das Ge¬
setz beraten.

Diese Beratungen fallen in eine Zeit der
Hochspannung auf dem Gebiet des Beam¬
tenrechts . Diese hat ihren Ursprung in der
Bizone , wo , wie bekannt, die Militärregierun¬
gen von sich aus ein Beamtengesetz für die
deutschen Zentralverwaltungen erlassen ha¬
ben, obwohl ein deutscher Entwurf bereits dem
Wirtschaftsrat vorlag . Die Initiative zu diesem
Schritt ist von der amerikanischen Militär¬
regierung ausgegangen , die das deutsche Be¬
amtenrecht reformbedürftig fand und sich bei
der Revision weitgehend von ihren heimischen
Zuständen leiten ließ . Die französische Mili¬
tärregierung hat sich diesem Vorgehen nicht
angeschlossen und so haben die Beratungen in
Bebenhausen den unschätzbaren Vorteil, daß
die Abgeordneten ihre Entscheidungenso tref¬
fen können, wie sie es vom deutschen Stand¬
punkt aus für richtig erachten.

Dieses Beamtengesetz soll nur in Württem-
berg-Hohenzollern gelten. Wir wissen , daß
Württemberg sich sowohl durch die Zeit nach
1918 wie durch die nach 1933 mit großer inne¬
rer Sicherheit hindurchgerettet hat . Württem¬
berg war seinem Charakter nach schon demo¬
kratisch , als es noch einen König hatte
und ist es im Kern durch all die staatlichen
Umwälzungenhindurch geblieben. Von dieser
Linie ist der württembergische Beamte nicht
ausgeschlossen . Hier war der Landrat , genau
wie der alte Oberamtmann, nie der Exponent
einer Herrenschicht, der regierte, sondern ein
Mann aus dem Volk mit besonderen Pflichten .
Hier ist den Angehörigen aller Schichten der
Zugang zu den Beamtenstellen immer offen¬
gestanden. Hier war aber auch die Beamten¬
tüchtigkeit zu Haus . Jeder weiß , daß gerade
diese Eigenschaft es war , mit der sich der aus
Württemberg stammendeBeamte inden Reichs¬
ministerien durchgesetzt hat , und um unsere
Beamten des gehobenen Dienstes hat uns we¬
gen der Gründlichkeit ihrer Ausbildung das
ganze Reich beneidet. All dies bat sich auf
dem Boden des alten Beamtenrechts entwik-
kelt . Es in seinen Hauptpunkten beizobehal-
ten, ist also nicht reaktionär, sondern im ge¬
sunden Sinn konservativ in der wahren Be¬
deutung dieses Wortes , daß etwas bewahrt
werden soll , was dessen würdig ist.

Und all die Angriffe , die auch in unserem
Land gegen die Bürokratie und die Beamten
geführt wurden, sind sie alle zu Unrecht er¬
folgt? Soll der Landtag den Klagen gegenüber
die Ohren verschließen ? Gewiß nicht Es wird
vieles zu verbessern geben , aber wir müssen
uns den klaren Kopf bewahren und einsehen,
daß dies durch eine grundlegende Aenderung
des Beamtenrechts nicht geschehen kann. Denn
die Verwaltung hat weniger an der Unzu¬
länglichkeit der Beamten gelitten, als an den
schwierigen Aufgaben , die ihr zuge-
wiesen wurden. Wenn es nicht genug Wohnun¬
gen gibt und nicht genug Lebensmittel und
nicht genug Textilien, dann wird der, dem 'die
Verteilung der zu geringen Bestände obliegt ,
notwendigerweisezum Sündenbock.

Noch durch eine andere Entwicklung hat die
Verwaltung Schaden genommen . Die Fülle der
neuen Funktionen hat zwangsläufig zu einer
Aufblähung des Apparates und damit zu einer
Hereinnahme beamtenfremder Kräfte in die
Verwaltung geführt. Viele Klagen aus dem
Volk , die sich gegen die Bürokratie gerichtet
haben, gelten zweifellos gerade nicht dem Be¬
amten. sondern dem Nichtbeamten ln der
Verwaltung. Diese Erfahrung darf aber kei¬
nesfalls dazu führen daß Menschen ohne
typische Beamtenvorbildung der Zugang zu
den Beamtenstellen ganz verschlossen wird.
Vorausgesetzt, daß sie sorgfältig ausgewählt
werden, können Männer und Frauen, die ihre
Lebenserfahrung in anderen Berufen gewon¬
nen haben, in der Beamtenschaft sehr befruch¬
tend und auflockernd wirken.

Aus den gegenwärtigenSchwierigkeiten kann
uns nur ein Abbau des Apparates füh¬
ren, und dieser wird in dein Maße notwendig
und möglich sein , in dein die gelenkte Wirt¬
schaft abgebaut werden kann.

Gerade unter diesem Gesichtspunkt scheint
das bizonale Vorbild , die Angestellten alle zu
Beamten zu machen , sehr bedenklich . Die Ge¬
genwart lehrt uns , daß an die Verwaltung im¬
mer wieder Aufgaben herantreten können, die
zeitb »dingt sind . Zu ihrer Bewältigung muß
die Verwaltung auch personell elastisch blei¬
ben und je nach Bedarf Kräfte heranziehen
aber auch wieder abgeben können . Die
dauernden Aufgaben aber lassen sich am
besten und billigsten durch einen Stamm von
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gut ausgebildeten, zuverlässigen und erprob¬
ten Menschen bewältigen. Jeder Industrielle
■wird bestätigen, daß man einen solchen Stamm
nur gewinnen kann, wenn man entweder hohe
Gehälter bezahlt oder aber die Altersversor¬
gung sicherstellt. Da die Beamtengehälternicht
so hoch sein können wie die der freien Wirt¬
schaft , so muß der Staat an der so oft kriti¬
sierten Pensionierung festhalten.

Offen bleiben noch einige Fragen. Das ist
einmal die Ausbildung der Verwaltungsbeam¬
ten, die bisher vielleicht zu einseitig juristisch
ausgerichtet war. Weiterhin muß es der Ver¬
waltung ermöglicht werden, Beamte , die offen¬
sichtlich versagen, zu entfernen. Dies ist schon
aus erzieherischen Gründen notwendig , um
jedem aus einem zu großen Sicherheitsgefühl
leicht entstehendenStagnieren des Beamten zu
begegnen Es ist aber Vorsicht geboten . Eine
solche Bestimmung darf der Praxis nicht die
Möglichkeit geben , politisch oder sonstwie un¬
bequeme Beamte unter dem Vorwand der Un¬
tüchtigkeit auszuschalten. Endlich muß geprüft
werden, inwieweit der Beamte sich poli¬
tisch betätigen darf ln dem Entwurf des
Beamtengesetzes sind diese Fragen nicht be¬
handelt. Die erste gehört in die Ausbildungs¬
ordnung, die zweite soll nach den bisherigen
Plänen in der Disziplinarordnunggeregelt wer¬
den , die dritte wird vielleicht Anlaß zu einem
Sondergesetz geben .

Wer mit einem Gefühl von Aerger, den er
in den vergangenen Zeiten gegen die auf¬
geschwemmte Bürokratie angesammelt hat , an
eine Reform des Beamtenrechtsherangeht; der
hat die "Aufgabe nicht richtig erfaßt Abbau¬
würdig ist die Zwangswirtschaft. Dam ' t wird
eine Fülle von Personal entbehrlich. Ruhige
Ueberlegung sagt uns . daß das Beamtenrecht
so gestaltet werden muß , daß der Staat einen
zuverlässigen, wohlausgebildeten und einsatz¬
bereiten Stamm von Menschen erhält , der nach
wie vor uneigennützig dem Volk zu dienen
bereit ist .

Attmeier befriedigt
BAD KREUZNACH Der Ministerpräsident

von Rheinland-Pfalz Peter A 11 m e i e r , In¬
nenminister Steffan , Justiz- und Kultmi¬
nister Dr . Süsterhenn und der Chef der
Staacskanzlei Dr . Haber er kamen am Sonn¬
tag von ihrem Pariser Besuch zurück und nah¬
men in Bad Kreuznach an der Tagung des
Börsenvereins dei Buchhändler der französi¬
schen Zone teil .

In einer Pressekonferenz erklärte Altmeier,
außer m ’t Außenminister Sc human seien
auch mit Alan Poh ^ r, dem Staatskommis¬
sar für deutsche Ange ’egenheiten, Besprechun¬
gen geführt worden Die Delegation habe die
Zusicherung erhalten, daß keinerlei Grenzver-
änderung. n vargenommen würden, bevor sich
nicht beide Teile hätten äußern können .

Außerdem sei die Landesregierungvom saar¬
ländischen M 'nisternräsidenten Hoffmann e 'n-
geladen worden mit der Regierung des Saar¬
landes die strittigen Probleme der gemeinsa¬
men Grenze zu erörtern.

Ohne Eonn?
WORMS. Als Gast des Parteitags der rhein¬

hessischen Sozialdemokraten sprach der Vor¬
sitzende der SPD-Fraktion des Parlamentari¬
schen Rates , Staatsrat Prof. Dr . Karl Schmid ,
über die gegenwärtigen Meinungsverschieden¬
heiten zwischen den Bonner Abgeordnetenund
den Alliierten. Er erklärte , die Sozialdemo¬
kratie werde nie und nimmer einer Lösung
zustimmen , von der sie überzeugt sei , daß sie
zum Nachteil des Volkes ausschlagen müsse .
Die Parteien hätten sich in Bonn geeinigt , die
Besatzungsmächte hätten jedoch ihre sehr kon¬
kreten Anregungen Zu spät bekanntgegeben,
Niemand wisse , was jetzt werden solle , ob der
westdeutsche Staat Wirklichkeit werde oder
nicht . Wenn nicht, dann werde sich die Erde
trotzdem weiter drehen.

Moigcn kommt er zurück . . .
Von Tove Helmersson

Morgen war also der Tag , auf den sie seit
drei Jahren wartete. Genau genommen waren
es drei Jahre , zwei Monate , sechzehn Tage
und sechs Stunden. Jeder Atemzug , jedes
Lächeln , jedes Weinen waren die Sehnsucht
nach diesem Auganbhck gewesen , dem Mo¬
ment , wo Caspar wiederkommen sollte . Und
nun war dieser Termin so herangerückt, daß
sie ihn an ihren Herzschlägen zählen konnte.

Drei Jahre auf einen Menschen , der für
einen das Leben bedeutet, zu warten ! Man
kann es nicht beschre fben , was in diesen Wor¬
ten hegt. . .Dein Leben wird eins Kette von
Opfern sem , wenn Du m 'ch heiratest“ , hatte
Caspar gesagt , und er hatte nicht übertrie¬
ben , es war eine Kette von Opfern gewesen .
Kie :ne unbcd ^u' ende die jede Ehefrau brin¬
gen muß und über die man m ' t e :n~m Lä¬
cheln h :nweggeht , und große Opfer , d :e einen
erschüttern, die einen umwerfen wollen und
d :e man aushält, weil man liebt . In ihrer Ehe
hatte Yrsa erkannt, daß der Mann und d !e
Frau so ver°ch vdsne Wesen sind , daß nur d !e
Liebe e ‘ne Brücke büd ^n kann, aber zu d ’eser
Brücke kann nur d :e Frau die Grundofeiler
stehen, denn ihre Liebe ist die tiefste, die
opferbereiteste . . .

Draußen regnete es , Himmel und Erde ver¬
schmolzen in e 'ns. Yrsa schlug «he Gard 'ne
zurück und sah hmaus in den Garten, dessen
Laub schon den ersten rötlichen Schimmer
des Herbstes trug. Und nützlich wußte sie,
was mit ihr los war : s;e hatte Angst ! STe hatte
Angst vor morgen , Angst vor dem Moment
nach dem s 'e s !ch drei Jahre gesehnt hatte!
Morgen , übermorgen und d :e folgenden Tagewürde sie entd ^ck -m . ob ihre L!ebe noch stark
genug war. um die Brücke zwischen Monn
und Frau we ' ter tragen zu können Vielleicht
kam morgen e 'n ganz fremder Mann , einer,der nur 7uriickVam. weil ef s :ch moralisch da¬
zu vernfi -ehtet füh' te vielleicht stand morgenh'er im 7,'mmer e ;n Mann der auch sie wieeine fremde Frau betrachten würde . . .

Yrsa wandte sich hastig vom Fenster fort.Sic durfte nicht so etwas denken ! Wie begrüßtman den Geliebten , wenn er nach Jahren zu¬rückkommt? Vielleicht würde sie stumm sein

Austerity
m LONDON , im März.
Die „Austerlty-Politik“

, an der Schatzkanz¬
ler Sir Stafford Cripps zäh festhält, weil sie
Großbritannien bis 1952 von der amerika¬
nischen Dollarhilfe unabhängig machen soll,bedeutet für die britischen Hausfrauen, daß
der Speisezettel trotz 2900 Kalorien eintönig
und d :e Rationierung selbstverständlich b1ei¬
ben . Das heißt vor allem wenig Fleisch , Fett
und Zucker . Die „Politik der Strenge“ bringt
gleichzeitig — verstärkt durch die Verstaat¬
lichungsmaßnahmen — weitgehende Kontrol¬
len , die sich im Alltagsleben der Familien
ausdrücken, mit sich. Doch man findet sich
auf der britischen Insel leichter mit der dar¬
aus entstehenden Bürokratie ab als mit der
anhaltenden Steigerung der Lebenshaltungs¬
kosten . Diese haben sich gegenüber dem Vor¬
kriegsstand mehr als verdoppelt.

Brot, Gemüse und die meisten Obstsorten
sind frei zu kaufen, während alle anderen
wichtigen Lebensmittel rationiert sind . Um
die vier „offiziellen“ Eier muß man ebenso
anstehen wie um die Virginiazigaretten, die
— wie alle Rauchwaren — frei, aber nicht im¬
mer zu bekommen sind .

In den Gaststätten und Hotels werden für
die sonst rationierten Nahrungsmittel keine

/ Von Horst Flügge

Marken verlangt. Denn die Geldknappheit hat
die Zahl derer , die es sich erlauben können,
in Restaurants zu essen , sowieso beständig
verringert. Alkoholische Getränke sind mit
einer so hohen Steuer belegt, daß die Spiri¬
tuosengeschäfte so leer sind wie die Oxford¬
street am Sonntagvormittag.

Die Bestände der Bekleldungsgesehäfte
wachsen bei sinkender Aufnahmefähigkeit des
Auslandsmarktes für Textilien an , während
die Kaufkraft der Engländer abnimmt. Die
Preise des „Utility-Programms“

, dem der
deutsche Jedermann-Waren -Plan nachgebüdet
Ist, haben sich seit 1945 verdoppelt, die übri¬
gen verdreifacht. Allein die Umsatzsteuer be¬
trägt für die meisten Waren 33 Prozent.

Die Erhöhung der Löhne und Gehälter ge¬
genüber den Vorkriegsjahren blieb weit hin¬
ter der Preisentwicklung zurück .

Die Regierung wird um eine Milderung der
.Austerity “ vor den Wahlen des Jahres 1950
nicht herumkommen. Denn die amtliche Be¬
friedigung über , das Steigen der Exportskala
ist für den Durchschnittsengländer nur ein
schwacher Trost Gewiß , die wirtschaftliche
Entwicklung hat unverkennbare Fortschritte
gemacht , aber an Stelle des einstigen „high
life“ der Weltmacht herrscht immer noch eine
für FriedenszeitenungewöhnlicheSparsamkeit.

Währungsreform hilft Westberlin
BERLIN . Die drei westlichen Militärregie¬

rungen veröffentlichtenam Sonntag eine Reihe
von Verordnungen zur Neuordnung der Wäh¬
rung, die die Westmark zum alleinigen gesetz¬
lichen Zahlungsmittel in den Westsektoren
Berlins erklären . Danach braucht die Ostmark
künftig nicht mehr wie bisher für alle „lebens¬
wichtigen Zwecke“ in Zahlung genommen zu
werden, wird aber andererseits auch nicht ver¬
boten. „Niemand soll daran gehindert werden,
Geschäfte in Ostmark abzuschließen oder Ost¬
mark zu besitzen .“ Ein Geldumtausch findet
nicht statt Neben den Noten ohne „B“-Stem -
pel bleiben die mit ,3 “ gestempelten West¬
marknoten auch weiterhin im Umlauf.

Zur Regelung der Geld- und Kreditpolitik
ln den Westsektoren war die Errichtung einer
„Berliner Zentralbank“ erforderlich. Sie wird
nicht der Eank deutscher Länder unterstellt,
kontrolliert jedoch Devisengeschäfte nach deren
Bestimmungen. In ihrer Geschäftspolitik steht
die Berliner Zentralbank unter der allgemei¬

nen Kontrolle der alliierten Bankenkommis¬
sion.

Besondere Bestimmungen wurden für die
Grenzgänger getroffen , d . h . für Personen, die
im Sowjetsektor arbeiten und in den West¬
sektoren wohnen oder umgekehrt. Arbeitneh¬
mer, die ihre Lebensmittelkarten im sowje¬
tischen Sektor oder in der sowjetischen Zone
beziehen, erhalten nicht mehr als 10 Prozent
ihres Nettolohnes in Westmark ausbezahlt. .

Der Berliner Oberbürgermeister Prof. Dr .
Emst Reule -r bezeichnete am Sonntagabend
in einer Rundfunkansprache als das bedeu¬
tendste Moment der Umstellung die Tatsache,
daß die Ostmark nicht mehr wie bisher für
gew :sse Zahlungen einen Fiktivwert von 1 :1
habe, sondern ihr Kurs zur Westmark künftig
ihrem Realwert entsprechen werde. Von be¬
sonderer Bedeutung sei die Neuordnung auch
für die Berliner Rentner, die bisher nur 10
Prozent ihrer Rentenbeträge in Westmarkaus¬
gezahlt erhielten.

Neues aus
STUTTGART. Die amerikanische Militärregie¬

rung hat den vom süddeu sehen Länderrat vor-
geleg.en Entwurf eines Entschädigungsgese zes
für politisch, rassisch und religiös Verfolg e ao-
gelehnt mit der Begründung , daß in einem sol¬
chen Gese z auch die verschleppten Personen be¬
rücksich ' igt werden müßten.

aller Welt
gerne niedergelegt . Der Attentäter konnte fest¬
genommen werden . Er gab vor , Im Auftrag eines
Unbekannten gehandelt zu haben.

ROM . E ‘wa 100 Flugzeuge vom Typ „S '.im-
son S 5“ . die Italien aus überschüssigen Bestän¬
den der USA erwarb , sind in Italien einge¬
troffen .

LUDWIGSBURG. Die Zentralberufungskam¬
mer für Nordwürttemberg hat dem Antrag devr,
öf/ep liehen Klägers en 'sprochen und die Haft¬
entlassung des ehemaligen Sena .spräsiden cn des
Stuttgarter Sondergerichts, Hermann Cuhorst, ab¬
gelehnt.

KARLSRUHE. Die Weltbürger-Registrierstelle
ln Karlsruhe wurde wegen mangelnder Beteili¬
gung der Bevölkerung geschlossen.

BONN . Unter Vorsitz von Dr. Adenauer tra ' en
die Landesvors ' ände " der CDU/CSU der drei
westlichen Besä zungszonen am Samstag zu ei¬
ner . Konferenz in Königswinter zusammen, um
Ir erster Linie Probleme des Wahlrechts zum
ersten Volks ag zu beraten . ,

HANNOVER . Der „Verband der deutschen
zahnärz liehen Berufsveri re .ungen“ hat in seiner
Hauptversammlung beschlossen, daß der zahn¬
ärz liehe Nachwuchs nur noch an den Unlversi-
tä ' en ausgebildet werden soll.

ROM . Am Samstag wurde eine schwere Bombe
an der Umfassungsmauer einer Mailänder Ka-

LONDON . Die auf den britischen Inseln herr¬
schende Grippeepidemie forderte in der vergan¬
genen Woche 321 Todesopfer gegenüber 259 in
der vorhergehenden .

WARSCHAU . Vier von der polnischen Sicher¬
heitspolizei verhaftete Angestellte des französi¬
schen Konsulats in Breslau werden angeklagt ,
gegen den polnischen Staat gearbeitet zu haben.

WASHINGTON. Obwohl sich der amerikani¬
sche Kongreß schon vor neun Monaten für die
Einwanderung von Deutschen in die USA ausge¬
sprochen habe , sei bis je 'zt noch nicht ein ein¬
ziges Visum erteilt worden , erklärte ein Mit¬
glied des Parlaments . Der Grund liege darin , daß
das Außenministerium den Beschluß des Kon¬
gresses umgehen wolle.

WASHINGTON. Erstmalig startete ein 3V t
schwerer Bomber von einem Flugzeugträger der
US-Marine und beförderte eine Bombenlast von
fünf Tonnen über eine Strecke von 3000 km, um
dann zu seiner Basis in Maryland zurückzukeh¬
ren . Der Start wurde durch Raketenantrieb un¬
terstützt .

vor Glück, nicht die richtigen Worte finden
können. Yrsa ging ins Schlafzimmer und setzte
sich vor den Spiegel . Seltsam, sie hatte in den
drei Jahren fast völlig vergessen , sich selbst
im Spiegel zu betrachten. Eine Frau, die weder
junges Mädchen , noch Gattin, noch Witwe ist ,sondern die nur auf den Mann in der Ferne
wartet , hat nicht soviel Interesse daran, sich
in dem Spiegel zu sehen . Nun blickte sie sich
aufmerksam an : ein schmales , etwas blasses
Gesicht, . große dunkelgraue Augen und einen
sehnsüchtigen Mund . Ihre Haare hatten das
silbrige Blond der nordischen Frauen. Ich bin
ja hübsch — dachte Yrsa plötzlich erstaunt —
und ein klein wenig Angst wich von ihr. Sie
dachte an die erfüllten Stunden ihrer Ehe :
wenn sie abends in der Dämmerung nebenein¬
ander gesessen hatten , wenn er ihr von den
großen Dingen des Lebens erzählte, so daß das
kleine Menschentum davor verblaßte. Würde
das wieder so sein ?

Yrsa sah die Dämmerung herabsinken. Die
harten Linien verwischten sich, verschmolzen
mit der Umgebung . Sie saß noch immer vor
dem Spiegel , aber sie konnte sich nicht mehr
genau sehen . Sie lehnte sich in diese warme,
weiche Dämmerung wie in einen schützenden
Mantel .

Nun war es ganz dunkel. Yrsa zündete kein
Licht an. Langsam ließ sie ihre Hände über
Brust und Hüften gleiten . „Frau“ — flüsterte
sie leise , „nach drei Jahren fühle ich mich wie»-
der als Frau. Meine Liebe ist größer als alles
andere. Meine Liebe ist größer, als die Angst
vor dem Fremden. Diese Liebe trägt die Brücke
zwischen Mann und Frau , sie ragt über jeden
Abgrund , sie ragt auch über drei Jahre Fem¬
sein ."

Irgendwo schlug eine Uhr zwölf . Der Tagwar vorüber. Heute — heute kommt er zu¬
rück . . .

Shakespeare : „Hamlel“
Ei Staufführung im Städtetheater zu Tübingen

Maskuliner oder verweichlichter Hamlet — dasist hier die Frage . Paul Rose , der Bearbeiterdei Tübinger Hamlettragödie , hat sie wenigstenstheorelisch — laut Programmheft — so ge ’öst,daß er uns einen maskulinen Dänenprinzen ver¬sprach. Die Grundidee dafür siammt von Ger-hart Haupimam, dessen Neufassung Rose 1938

auf einer Berliner Bühne zeigte. Der Einfall ist
bestechend und durch die Ueberlieferung des
Hamletstoffes , den ganz augenscheinlich der
große William nicht neu gestaltete , sondern nur
aus den vorhandenen Versionen bearbeitete ,mehr als gerechtfertigt Aber wenn schon mas¬
kulin , dann muß dieser Held auch etwas tun,um sein Prädikat zu verdienen . Bei Hauptmann
steht er an der Spitze der Verschwörergruppe
um den Norweg und Fortinbras und erfüllt
männlich das Blutrachegesetz. Rose indessen hat
aus nicht ganz ersichtlichen Gründen gezögert,den der Schlegelschen Uebersetzung zugundege-
legten Shakespearetext gerade da anzutasten
und umzustellen , wo es die Idee des maskulinen
Hamlet gefordert hätte . Im Gegenteil : seine Be¬
arbeitung verzichtet sogar auf alle politischen
Szenen, die lose und verwirrend genug bei
Shakespeare mit der Familientragödie im Hause
des Claudius verbunden sind , und die schon die
Romantiker als einen Fremdkörper im Drama
empfanden , weil sie die reine Entfaltung des
Geschickes eines zerrissenen Weltschmerzlers ja
nur stören konnten . Worin sollte nun das Männ¬
liche bestehen , wenn Hamlet in der Roseschen
Fassung nicht einmal im entferntesten daran
denkt , einem Tyrannen und Usurpatoren , der
ihm die legitime Thronfolge durch die blutschän¬
derische Heirat mit seiner Mutter streitig ma¬
chen wollte, mit List und Verstellung den Gar¬
aus zu machen? Nein, Roses Hamlet bleibt , was
er seit Schlegels Deutung immer gewesen ist :
ein gehemmter , zwiespältiger Mensch , ein gal¬
lenbitterer Ironiker , ein belesener Pessimist,dessen Willen und Tatkraft durch allzuviel Den¬
ken und Erkennen in der Wurzel gelähmt ist.Sein methodisch geübter Wahnsinn, seine innigeFreude an dem eigenen Leiden durch Erfor¬
schung des schlechten Gewissens seiner Feinde
■- selbst die angebetete Mutter und Oohelia
verspüren seine Haßliebe -- kommen nicht aus
eit .er bestimmten Konstitution , einem von Ge-
bciit an festgelegten Charakter . Hamlet ist we¬
der ein klinischer Fall noch ein Charakterpro¬blem . sondern eine der vielen genialischen Shake¬
spearefiguren , die in urtümlichen Konflikten
stehen , höheren Mächten gehorchen, dem Be¬
fehl des Geistes folgen und eine Rache für die
ältes en und darum schlimmsten Verbrechen auf
ihre Weise vollziehen . Shakesneare , der Monar¬
chist und Christ , kennt darum nicht die antike
Notwendigkeit, die Katastrophe ereignet sich un¬bewußt und gegen den Willen des Claudius unddes Hamlet , denn der eigentliche Sühner ist der
be 'eidigte christliche Gott. Die Leichen in der
Schlußszene zeugen von der Unehre der Men¬
schen und der Macht dieses Gottes. Hamlet, der
auszog einen Mord zu rächen , wird selbst zum

FlüchtHngsfragen
Vor» Dr . Friedrich Schäfer

Nach einer Weisung der französische » Miü.
tärregierung werden auch die Länder der fran¬
zösischen Besatzungszone Flüchtlinge aufzy.
nehmen haben. Unabhängigvom Zeitpunktdej
ZustandekommensderTrizone werden in Kürze
in die französische Besatzungszone 30 OOQ Ar¬
beitskräfte übernommen werden, zusammen
mit ihren Familienangehörigen werden es un¬
gefähr insgesamt 100 000 Personen sein. Die
Verteilung erfolgt zunächst in der Weise, da6
das Land Württemberg-Hohenzollern8000 Ar¬
beitskräfte , das sind mit Familienangehörigen
ungefähr 25 000 bis 30 000 Personen, aufzuneh¬
men hat . Es handelt sich hierbei nur um eine
erste Maßnahme; es ist noch nicht abzusehen ,inwieweit nach Schaffung der Trizone ein
gesamtdeutscher Flüchtlingsausgleicherfolgen
wird.

Durch die Uebernahme dieser ersten Quote
werden zwei Ziele verfolgt: Erstens sollen die
Familien, die durch die Nachkriegsereignisse
getrennt wurden und von denen einzelne Mit¬
glieder sich bereits in unserem Lande aufhal¬
ten, zusammengeführt werden. Des weiteren
sollen Fachkräfte, die in unserem Lande ge¬
braucht werden und für die infolgedessen eine
Existenzmöglichkeit besteht, in unser Land
übernommen werden. Die Entscheidung über
die im einzelnen zu treffenden Maßnahmen sol¬
len den deutschen Verwaltungsstellen übertra¬
gen werden. Es ergibt sich durch diese neue
Regelung die Möglichkeit , den Flüchtlingsaus¬
gleich , der unabwendbar ist, in Bahnen zu len¬
ken, die die Aufnahme von Flüchtlingen in un¬
ser Land tragbar machen und die gleichzeitig
den Flüchtlingen die Aussicht auf eine neue
Heimat geben . Das Flüchtlingsproblemist wohl
das schwerste gesamtdeutsche Nachkriegspro¬
blem , an dessen Lösung nur unter Anspan¬
nung aller vorhandenen' Kräfte herangegan¬
gen werden kann.' Westdeutschland hat nicht nur die
moralische , sondern auch die rechtliche Ver¬
pflichtung , die Flüchtlinge, die ihr gesamtes
Hab und Gut verloren haben, die außerdem
die schützende Umgebung ihrer Heimat aul¬
geben mußten, so aufzunehmen, daß sie im
neuen Land eine neue Heimat finden können .
Notwendig ist, daß die Flüchtlinge eine Exi¬
stenzmöglichkeit und eine Wohnung haben. Die
Erfahrungen haben gezeigt , daß die Flücht¬
linge mit verbissener Energie darum arbeiten
und kämpfen, wieder auf eigenen Beinen ste¬
hen zu können. Die nunmehr eingeleitete Ak¬
tion kann dazu führen, daß unser Land aus
dem Hereinkommenneuer Fachkräfte und In¬
dustrien, wie dies bereits in einigen Fällen ge¬
schehen ist, eine wertvolle Bereicherung er¬
fährt Zweifellos werden sich für die einhei¬
mische Bevölkerungzunächst Einschränkungen
ergeben. Dies läßt sich aber im Interesse des
gesamten Volkes nicht vermeiden. Es ist nicht
angängig , daß ein Teil Deutschlands in unter
mehr oder weniger ordentlichen Wohnverhält¬
nissen lebt, während in anderen Teilen die
Menschen schlimmer als das Vieh . zusammen¬
gepreßt sind. Das Schicksal dieser zusammen¬
gepferchtenMenschen kann uns weder mensch¬
lich noch politisch gleichgültig sein .

Die Durchführung der nun anlaufenden Ak¬
tion, zu deren endgültigemGelingen alle staat¬
lichen und kommunalen Dienststellen, aber
auch jeder einzelne beitragen müssen , soll so
sein , daß unser Land seine Verpflichtung zur
Aufnahme von Flüchtlingen erfüllt und ihnen
eine Heimat gibt, ohne deshalb seine eigene
Grundstruktur zu verwandeln.
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Mörder, seine Leidenschaft trifft den Falschen
und seiner Verstellung fällt eine Unschuldige
zum Opfer Sieht man Shakespeares Hamlet so,
dann entfällt die Frage , ob männlich oder ver¬
weichlicht, sie wird gegenstandslos.

Jede Hamletaufführung steht und fällt mit der
Darstellung ihres Titelhelden . Hamlet ist Walde¬
mar L e i t g e b . Hat er Roses Idee das Masku¬
linen erfüllt ? Aeußerlicb ja . ln der Wiedergabe
der breit ausgespielien Verstellungskünste , ln
Tonstärke und Tonmodulaion , ln der Gelenkig¬
keit der Gebärde und ln der Ueberblondheit sei¬
ner Perücke . Ein stattlicher , wahrhaftig ein männ¬
licher Hamlet , aber doch kein Hamlet aus Shake¬
speares ■Gnaden . Leitgeb gab einen virtuosen
Turnierhelden , einen Wortfechter und Rapler -
künstler , der die Vorzüge seiner Gestalt , den
tenoralen Einfluß auf die Sinnesorgane seiner
Zuhörer genau kennt . Nur das En ' scheidende
glaubt man ihm nicht, seine Leiden, den unend¬
lichen, unlösbaren Schmerz, nur das nicht, daß
er fünf Ak ' e braucht , um endlich den erlösenden
Streich auf den Mörder zu tun .

Wie man Shakespeare leidenschaftlich, ver¬
teufelt finster und repräsentativ gewinnend spie¬
len kann und muß, das hat Josef Keims Clau¬
dius hervorragend gezeigt. Eine durchdacht , er-
leb’e und bis ins pianissimo verstehbare Gestalt ,
so königlich in der List wie in der Verzweiflung.
Schauder haben den Zuhörer angefallen , als die¬
ser Claudius dämonisch grinste und in der Wut
der Entlarvung zusammenbrach. Seine GaMin ist
Ebba Johannsen . Die Zurückhal 'endste In*
Trio der Geschlagenen, fast zu passiv auch da,
mo sie die Schuld ihres Mördergatten hätte mer¬
ken sollen, aber in der Schlafzimmerszene mit
Hamlet von den Furien gepackt, so daß sich ihr«
dauernd zur Schau getragene Bitternis in angst¬
volles Aufbäumen löste.

Ruh H ä h n 1 e bringt für die Ophelia eine echt»
Unschuld mit, die hier mehr wiegt als die ihf
schwärmerisch angedichtet Schönheit. Ihre Ophe¬
lia ist die erlebtst Figur unter allen , von
keuscher Eindringlichkeit , ohne eine Spur fal¬
scher Sen ' imentaliät , beschattet vom Schmef*
mehr um den Gelieb' en als um den Mißbrauch ,
der mit ihr getrieben wird , und im Wahnsinn
von jener Be roffenheit die rührender Ausdruck
eines hingenommenen Geschickes ist . Daß Theo¬
dor Loos seinen ers ' en Schauspieler mit all» '
gebotenen deklamatorischen Verve gab, versteht
sich bei diesem Künstler von selbst . Die einzig®
Figur aus dem Volk, der Totengräber trippelt®
sinnvoll-sinnlos witzelnd als Kurt Zip * auf “<r
Bühne . ,

Der Hamlet ist von dem vollfce>e !z en Hau* i3**
starkem Beifall aulgenommen worde* . ***
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Ziele und Wege der Bienenzucht
Stuttgart - Feuerbach . Der Landesver -

ein für Bienenzucht Nord - Württemberg veran¬
staltete einen Imkertag verbunden mit einer
Ausstellung . Besucher aus allen Teilen von
Nord- und Südwürttemberg waren hierbei ver¬
treten . Professor Dr . Armbruster , Lindau
i . B . sprach über die Bienenzucht im Lichte der
letzten 50 Jahre , dem sich ein Imkerabend mit
einer Filmvorführung über zeitgemäße Bienen¬
zucht und deren Auswirkung auf die landwirt¬
schaftliche Erzeugung anschloß . Am Sonntag
sprach Direktor K . Maier , Ilvesheim , über
„Wie erzielt der Imker starke Völker zur Aus -
nu zung seiner Tracht "

, Dr . Gontarski ,
Frankfurt a . M . über „Ziele und Wege der Bie¬
nenzüchtung “ und Rechtsrat F . A . Schmidt ,
Heidelberg , über „Vom Recht des Imkers auf
eine gesunde unvergiftete Bienenweide “. Der
Vorsi .zende des Landes Vereins für Südwürttem -
berg , Nett , Unterjesingen , referierte über die
Schwierigkeiten der Zudterversorgung . Es wurde
der Beschluß gefaßt , in einer Resolution dem
Referen en für Bienenzucht bei der Tierzuchtab -
teüung des Landwirtschaffsmims ‘eriums in Tü¬
bingen die Mißbilligung der Imker zum Aus¬
druck zu bringen .

Ergebnislose Lohnverhandlungen
Tübingen . Am vergangenen Freitag fan¬

den in Bühl in Baden zwischen Vertretern der
Arbeitgeber und Arbeitnehmer des graphischen
Gewerbes der französischen Zone Lohnverhand¬
lungen statt , die ergebnislos verliefen . Die Ver¬
treter der Arbeitnehmer hatten eine Erhöhung
der Tariflöhne um 25 Prozent gefordert , wäh¬
rend die Arbeitgeber sich nur mit einer fünf¬
prozentigen Erhöhung einverstanden erklären
wollten .

Nur noch sechs Untersuchungsausschüsse
Tübingen . Da die Kreisuntersuchungsaus¬

schüsse für die politische Säuberung am 31 . März
mit Ausnahme des Ausschusses des Kreises Lin¬
dau in Würitemberg -Hohenzollern ihre Tätigkeit
einstellen , bleiben ab 1. April nur noch je ein
Untersuchungsausschuß als Abwicklungsstelie in
Ravensburg für die Kreise Ravensburg , Tetlnang
und Wangen ; in Ehingen für die Kreise Bibe -
rach, Ehingen und Saulgau ; in Sigmaringen für
den doriigen Kreis , in Rottwei ) für die Kreise
Balingen , Rottweil und Tuttlingen ; in Calw für
den gleichnamigen Kreis und in Tübingen für
die Kreise Tübingen Horb , Münsingen , Reutlin¬
gen und Tübingen bestehen . Heimkehrer aus der
Kriegsgefangenschaft sowie Nachzügler können
ihre Fragebogen zur Einleitung der Säuberung
an die genannten Abwicklungss .eilen einreichen .

Alpirsbaeh feiert 850-Jahrfeier
Alpirsbach , Kreis Freudenstadt . Anläßlich

des 850. Gründungstages des Klosters Alpirsbach
findet vom 21 . bis 28 . August eine Festwoche
statt . Hierfür sind eine ganze Reihe von Ver¬
anstaltungen vorgesehen , die dann am 28 . August ,
dem Gründungstag des Klosters , ihren Abschluß
finden werden .

Ab 10. April Sommerzeit
Baden - Baden . Die Sommerzeit für die

Westzonen und die Berliner Westsektoren be¬
ginnt für das Jahr 1919 am 10. April , zwei Uhr ,
Wie aus einem gemeinsamen Kommunique der
britischen , amerikanischen und französischen
Mili!ärregierung hervorgeht , werden an diesem
Tage die Uhren um eine Stunde vorgestellt .

Erziehung zu politischem Denken
Arbeitstagung der Leiter der Jugendverbände in Württemberg-HohenzoRern

Inzigkofen , Kreis Sigmaringen . Der letzt -
jährige Versuch , durch eine gemeinsame Tagung
die Zusammenarbeit der verschiedenen Jugend¬
verbände des Landes Württemberg -Hohenzollern
zu fördern , wurde auf Einladung des Landes¬
jugendausschusses in den letzten Tagen tm
Volkshochschulheim Inzigkofen fortgesetzt , wo¬
bei wesentliche Fragen , die alle Verbände in
gleicher Weise berührten , behandelt wurden .

Am Freitag referierte Ordinariatsrat A . W e i t-
m a n n , Rottenburg , über die Möglichkeit der
Jugenderziehung , die sich aus der Verbindung
der Jugendarbeit mit den „Erziehungsräumen “
der Familie , der Nachbarschaft , des Berufs und
der Schule , sowie der Erziehungskräfte inner¬
halb der einzelnen Verbände ergeben . In einer
regen Aussprache wurden Pläne und Erfahrun¬
gen über die Gestaltung von Heimen und Heim¬
abenden ausgetauscht . Schließlich sprach Dr .
Ko blitz , der Leiter des Volkshochschulheims ,
über die Aufgabe , wie sie im Reisen und Wan¬
dern gestellt ist .

Das Hauptgewicht der Tagung lag auf dem am
Samstag behandelten Thema „Jugend und Poli¬
tik “ Hier verstand es Landrat Fritz E r 1 e r ,
Tuttlingen , seine Hörer richtig anzupacken und
ein regelrechtes „collegium politicum ' ' zu ent¬
wickeln . Selbstverständlich konnten die sich
aus der Aufzeigung der geschichtlichen Entwick¬
lung und aus der Deutung der Begriffe Politik
(Ordnung der öffentlichen Angelegenheiten ) und
Partei (Teil des Ganzen ) und ihrer verschieden¬
artigen Auslegung ergebenden Probleme nur

angeschnitten werden . Immerhin ist aber doch
fesizustellen , daß die Sehlußfolgerung des
Redners , die Jugend müsse sich mit diesen Fra¬
gen auseinandersetzen und sich an ihrer Lösung
beteiligen , wenn wir überhaupt noch eine Zu¬
kunft haben wollen , ein sehr lebhaftes Echo
fand . Vor allem betonte er , daß nur so auf die
Dauer die Gefahr einer Wiederholung der Vor¬
gänge der jüngsten Vergangenheit gebannt wer¬
den könne . Unmißverständlich kam in den ver¬
schiedenen Aeußerungen zum Ausdruck , daß bei
einer wechselwirkenden Beziehung der Jugend
zu den politischen und sonstigen Belangen un¬
serer Zeit vor allem und zuerst jene ungeheure
Kluft , wie sie durch die Jahre 1933—45 aufge¬
rissen wurde , überwunden werden muß , daß es
sich also in erster Linie um eine Frage des Ver¬
trauens und damit in der letzten Folgerung des
Verantwortungsbewußtseins der einzelnen Teile
— seien es Parteien oder Einzelpersonen — dem
Ganzen gegenüber handelt .

Unter dem Vorsitz von A . Thaidigsmann
fand schließlich eine Sitzung des Landesjugend -
au -schusses statt , welcher die Tagungsteilnehmer
beiwohnten . Im Vordergrund stand die Stellung¬
nahme zum Entwurf einer Verordnung im Rah¬
men des Jugendschutzgese -tes vom November
1948. Dabei ging es um das Verbot der Beschäf¬
tigung von Jugendlichen bei Arbeiten , die als
äußerst gefährlich und gesundheitsschädlich an¬
zusehen sind . Ferner sprach sich der Landes¬
jugendausschuß auch gegen jede Ausnahme des
Verbotes der Nachtarbeit für Jugendliche aus .

Kernproblem der Landwirtschaft
Zunehmende Abwanderung landwirtschaftlicher Fachkräfte in die Stadt

Seit Wochen läufl nun die vom Landwirt¬
schaftsminister Dr . Weiß eingeleitete Großaktion
„Es geht um Haus und Hof “ . Mit einer weitrei¬
chenden Planung soll die schwierigste Agrar¬
krise , die die deutsche Landwirtschaft zu be¬
stehen hatte , überwunden und Haus und Hof
und Heimat des Bauern vor dem Ruin gerettet
werden . Daß zum Gelingen dieses Planes alle
Kräfte der Landwirtschaft mobilisiert und her¬
angezogen werden müssen , versteht sich von
selbst . Nicht nur allein die Technisierung der
landwirtschaftlichen Betriebe wird Vorausset¬
zung für den Erfolg dieser Aktion sein , sondern
vor allem auch die bäuerliche Kraft selbst . Es
kann kein Zweifel darüber bestehen , daß , wenn
es um die Rettung der Landwirtschaft geht , die
letzte Hand im bäuerlichen Betrieb mit anpak -
ken muß . Dies ist eine Voraussetzung für alles ,
was im Rahmen des von Landwirtschaftsminister
Dr . Weiß entworfenen Programms durchgeführt
werden soll .

Wie aber sieht es in Wirklichkeit mit der
bäuerlichen Arbeitskraft aus ? Nach Mitteilung
des Landesarbeitsamtes venor die Landwirt¬
schaft im Lande Württemberg -Hohenzollern im
Monat Februar erneut 300 Arbeitskräfte . Die
Zahl der offenen Steilen beläuft sich schon jetzt
auf annähernd 2000 Die Arbeitsämter sind bei
dem großen Mangel an landwirtschaftlichen Fach¬
kräften augenblicklich nicht mehr in der Lage ,
die von der Landwirtschaft benötigten Arbeits¬
kräfte zu vermitteln Die Abwanderung von
tüchtigen Kräften vom Land in die Stadt hält
weiterhin an . Sie wird allerdings davon abhän -

Letzte Ruhestätte für 35000 deutsche Gefallene
Ausbau des deutschen Soldatenfriedhofs Ijsselsteijn in Holland

Auf Anordnung der holländischen Regierung
werden die deutschen Soldatengräber des zwei¬
ten Weltkrieges auf einem großen Sammeifried -
hof bei Ijsselstein (sprich : Eisselstein ) in der
Nähe des Ortes Venray vereinigt . Venray ist
ein Städtchen von 4100 ' Einwohnern , das 20 km
nordostwärts der Stadt Venlo liegt . Venlo , das

Das geht alle an
Wichtig für ebemalige Kriegsgefangene

Vertreter der Finanzministerien der elf westdeut¬
schen Länder und der Militärregierungen haben in
einer Sitzung Bestimmungen über die Registrie¬
rung von abgenommenen Wert - und Gebrauchsge¬
genständen und zusätzliche Richtlinien für die Ein¬
lösung von Guthabenbeschein gungen ehemaliger
Kriegsgefangener in amerikanischer , englischer und
französischer Hand getroffen . Danach müssen alle
in Württcmberg - Honenzollern wohnenden ehemali¬
gen Kriegsgefangenen der genannten Gewahrsnms -
tnächte im Währungsgebiet ihre Quittungen für bei
der Gefangennahme abgenommene Wert - und Ge¬
brauchsgegenstände unverzüglich bei der Landes¬
zentralbank anmelden . Die Festsetzung der Wert¬
taxen für die quittierten Gegenstände wird nach
Abschluß der Registrierung gemäß dem Grundgesetz
des Gebrauchswertersatzes erfolgen , so daß ab 1.
Juni 1949 mit der Auszahlung des Gegenwertes be¬
gonnen werden kann . Von der Registrierung und
Vergütung bleiben Rad -o- und Fotoapparate , Feld¬
stecher und einige andere Artikel ausgenommen .
Nur wer im Besitze einer Quittung ist , kann eine
Anmeldung erstatten . Anmeldungen können an die
Niederlassungen der Zentralbank für Württemberg -
Hohenzollern in Lindau Ravensburg , Biberach ,
Friedrichshafen , Ebingen , Schwenningen , Tuttlingen ,
Rottweil und Reutlingen gemacht werden .

29 000 Einwohner zählt , liegt etwa 3 km von der
deutsch -holländischen Grenze entfernt .

Bei Ijsselsteijn , einem Ort von 500 Einwohnern ,
hat man ein 25 ha großes Stüde Heideland für
die Friedhofsanlage ausgewählt . Kiefernwaldun¬
gen umsäumen das Gelände ; eine schnurgerade ,
mit Rüstern bepflanzte Landstraße führt darauf
zu . Auf dieser Fläche sollen etwa 35 000 deutsche
Gefallene ihre letzte Ruhestätte finden . Die end¬
gültige Zahl steht allerdings noch nicht fest . Mit
den Umbettungen ist bereits vor einem Jahr be¬
gönnen worden . Zunächst sind die Toten des
Friedhofs Margarten — dieser Ort liegt auf hal¬
ber Strecke zwischen Aachen und Maastricht —
nach Ijsselsteijn überführt worden Jeder deut¬
sche Soldat liegt in einem Einzelgrab . Ob die
Gesamtanlage ein Hochkreuz oder ein Denkmal
erhalten wird , ist noch unbekannt .

Zwei Jahre noch wird es dauern , bis der
Friedhof für Besucher geöffnet werden kann .
Der holländische Gräberdienst wird ihn — ent¬
sprechend den Bestimmungen der Genfer Kon¬
vention — in „einfacher und normaler Weise “

pflegen .
Der Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge

Ist darum bemüht , Ausgestaltung und Pflege
des Friedhofs übertragen zu bekommen . Leider
können zurzeit noch keine Grabbilder und auch
keine Kranzniederlegungen vermittelt werden .
Sobald diese von Angehörigen oft geäußerten
Wünsche erfüllbar sind , wird dies durch Presse
und Rundfunk bekanntgegeben .

Schon haben bei Ijsselsteijn viele Tausende
von deutschen Gefallenen in fremdem Schoße
die ewige Ruhe gefunden . Es ist ein einsames
Stück Erde , in welchem sie schlafen ; ernst und
schwermütig dehnt sich die Landschaft .

gen , inwieweit der Rückgang des Beschäftigungs¬
grades in Industrie und Gewerbe wieder einen
erhöhten Anreiz zur Aufnahme landwirtschaft¬
licher Arbeit bringen wird . Augenblicklich spre¬
chen alle Anzeichen dafür , daß auch der bisher
noch verbliebene letzte Rest landwirtschaftlicher
Arbeitskräfte , soweit sie seit Kriegsende aus
Ernährungsgründen Arbeit in der Landwirt¬
schaft aufgenommen haben , wieder in die Indu¬
strie zurückwandern wird . Hinzu kommt , daß
der Nachwuchs an landwirtschaftlichem Gesinde
von Jahr zu Jahr geringer wird , da die Söhne
und Töchter von Landwirten , die für die Ueber -
nahme des elterlichen Betriebes nicht in Frage
kommen , immer mehr dazu neigen , ein Hancjj
werk zu erlernen , oder a 's Anlernkräfte oder
ungelernte Arbeiter eine Tätigkeit in einem In¬
dustriebetrieb aufzunehmen . Fehlt eine solche
Möglichkeit , so ziehen es diest Landwirtssöhne
und -töchter vor , lieber in der elterlichen Wirt¬
schaft zu bleiben , als sich einem anderen land¬
wirtschaftlichen Betrieb zur Verfügung zu stel¬
len . Daß die Landflucht der mithelfenden Fami¬
lienangehörigen immer größere Ausmaße an -
n ’mmt , ist nicht zuletzt daraus zu erklären , daß
der Landbevölkerung die Arbeitsaufnahme in
industriellen Werkstätten durch die Stellung
von Fahrgelegenheiten der Firmen besonders
erleichtert wird . Auch die Besserung der Ernäh¬
rungslage ist ein Grund der zunehmenden Land¬
flucht . Selbstverständlich sind nun einmal all
die Vorteile , die eine Beschäftigung in der Stadt
mit sich bringt , die wesentlichen Ursachen der
Abwanderung landwirtschaftlicher Kräfte vom
Lande in die Stadt . Sie ist übrigens nicht neu .
Zu allen Zeiten haben wir solche Abwanderun¬
gen in die Stadt festgestellt . Und man hat im¬
mer wieder , allerdings vergeblich , versucht , die¬
ses Problem zu lösen .

Im Hinblick auf die Rettung der Landwirt¬
schaft vor dem Ruin ist die Abwanderung in die
Stadt sehr bedauerlich Sollte sie in den künf¬
tigen Monaten in dem bisherigen Umfange wei¬
tergehen , so wird die Großaktion „ Es geht um
Haus und Hof “ sehr darunter leiden , wenn nicht
in Frage gestellt werden . Es wird mit eine der
werentiiehsten Aufgaben sein , im Rahmen der
zurzeit laufenden Aufklärungsversammlungen
über die Großaktion „Es geht um Haus und Hof “

die landwirtschaftliche Bevölkerung auf die
große Gefahr hinzuweisen , die ihr mit einer ste¬
tig zunehmenden Abwanderung der besten Ar¬
beitskräfte erwachsen könnte .

Quer durch die Zonen
Stuttgart . Um jeden persönlichen Einfluß

des bearbeitenden Beamten bei der Beurteilung
eines Antrages auf Wohnungszuteilung und die
willkürliche Benachteiligung de3 Wohnungs¬
suchenden auszuschalten , führt das Stuttgarter
Wohnungsamt ein System ein , nach dem die
Dringlichkeit der Anträge nach Punkten berech¬
net werden soll ,

Stuttgart . Die Stuttgarter Polizei fahndet
augenblicklich nach dem Leiter der „Blockbau -
gesellschaft “ , Schoch , der in verschiedenen grö¬
ßeren Städten , vor allem auch in Stuttgart , mit
zahlreichen Wohnungsuchenden Verträge über
den Bau von stockwerkseigenen Wohnungen ab¬
geschlossen hatte . Ein Teil der bereits einge¬
zahlten Beiträge hat Schoch unterschlagen . Bis
jetzt haben 50 Gläubiger Forderungen in der
Höhe von 15 Millionen DM angemeldet .

Stuttgart . Am vergangenen Freitag konnte
das Richtfest von 13 provisorischen Ladenbauten
in der unteren Hälfte der Rotebühlstraße am
Alten Postplatz begangen werden .

Stuttgart . In der Reichenbachstraße In Cann¬
statt wurde eine Frau von einem unbekannten
Mann niedergeschlagen und ihr die Handlasche
mit 130 DM geraubt . Am gleichen Tag überfiel
ein 20jähriger Bursche aus Zuffenhausen eine
Frau in der Etzelstraße und entriß ihr die Ak¬
tentasche mit 700 DM.

Ludwigsburg . Der Wettbewerb der Ge¬
meinschaft der Freunde Wüstenrot zur Erlan¬
gung zeitgemäßer Entwürfe tür Haus - und Woh¬
nungstypen brachte nach dem Urteil des Preis¬
gerichts sehr bemerkenswerte Anregungen . Die
eingesandten über 2000 Arbeiten wiesen mit we¬
nigen Ausnahmen ein hohes Niveau auf . . Das
Preisgericht hat sechs Teilnehmer mit Preisen
ausgezeichnet ; weitere 33 Arbeiten wurden an¬
gekauft . Die preisgekrönten und angekauften
Arbeiten werden Bausparern , Bauinteressenten
und Sachverständigen in einer Reihe von Städ¬
ten in Ausstellungen gezeigt . Die zur Ausstellung
kommenden Arbeiten umfassen alle Gebiete des
Wohnungsbaues , nicht nur das Eigenheim als
Einzel - und Doppelhaus , sondern auch das Rei¬
hen - und Mehrfamilienhaus .

U 1 m . Das Amerikahaus Uim plant die Durch¬
führung eines internationalen Jugendkongresses
in den Mauern der Müns ersladt , der in der Zeit
vom 23. bis 26. Ap il 1949 s ' attfinden soll . Aus
diesem Anlaß werden u . a . S uden en der Zür¬
cher Universi . ät , Angehörige der verschiedensten
Nationen . Ulm einen Besuch abs .atten .

Ulm . Seit e ' wa 3 Wochen ist auch der Ulmer
Sch ’achthof dazu übergegangen , regelmäßige
Schlachtungen für das Landeswir „schaf samt vor -
zurteimen . Das Frischfleisch wird von Ulm aus
entweder nach Feuerbach transportiert , um dort
gefroren zu werden , oder aber gleich in einer
Ulmer Fabrik in Dosen konserviert . Sämtliches
Fleisch s ' eht zur Verfügung der Zuweisungsstelle
des LWM .

U 1 m . Die S‘adt Ulm soll im Rahmen der vom
Land ' ag be eitgestellten finanziellen Mi el zur
Förderung des Wohnungsbaues 2,1 Mül . DM er¬
haben , so daß man in gu ' unterrichtelen Kreisen
annimmt , noch im Verlaufe des Jahres 1949 ins¬
gesamt 600 Wohnungen errichten zu können .

*

Dem Leiter der Registrierstelle für Weltbürger
ln Ravensburg , Rechtsanwalt Dr . Kuhle , ist vom
Solidaritätskomitee der Weltbürger in der fran¬
zösischen Zone die Landesleitung für Württem¬
berg -Hohenzollern übertragen worden . — Ein
noch unbekannter Täter erbrach in den Kirchen
in Laiz und Inzigkofen , Kreis Sigmaringen die
Schreine der Hochaltäre und entwendete daraus
Schmuckketten und Reliquien die in Gold und
Silber gefaßt waren . — Vom Plettenberg bei Ba¬
lingen sind in den letzten Wochen von Unbe¬
kannten 280 Raummeter Nutzholz abgefahren
worden . — Die Kreisversammlung der CDU des
Kreises Tuttlingen richtete an den Landtag eine
Entschließung , das Stockwerkseigentum wieder
zuzulassen , weil dadurch auch kleine Sparer
zum Bauen angeregt würden . — An der Inter¬
nationalen Motorenschau in Reutlingen werden
sich 150 Firmen des In - und Auslandes beteili¬
gen . — Tn den nächsten Tagen wird d <e Fi ~en -
bahnbrücke bei Metzingen wieder als Dauer¬
brücke eingebaut . Die Brücke hatte bisher nuv
behelfsmäßige Konstruktion .

Wir hören im Rundfunk
„Abraxas -Ballett **, 23M „Portugiesische Briefe “ , 23.30
Meister des Jazz !

Vom Südwestfunk
Dienstag , 2 2. März : 14 15 Melodische Rhyth¬

men . 16.00 Sinfoniekonzert . 17.30 Es spielen das Kay -
Korten -Trio und die Kapelle Egon Kaiser . 19.19
Kleine Abendmusik . 20.00 Unterhaltungskonzert .
20 .45 Hörsp ^ l : Der Kaiser von Amerika . 22.30 Musik
der Welt . 23.15 Fritz Knöller : Die Achse des Ab¬
schieds . 23.30 Jazz 1349.

Mittwoch , 2 3. März *. 14.15 Wir Jungen Men¬
schen . 15 00 Musik zur Teestunde . 17.30 SoHstenkon -
zert . 19.00 Aus der Welt des Sports . 19.15 Kleine
Abendmusik . 20.00 Die bunte klingende Filmschau
des SWF . 23.00 Tanzmusik zum Tagesausklang .

Donnerstag . 2 4. März . 15 .00 Altitalf 'mf ^che Donnerstag . 2 4. März . 16.00 Nachmittags -

Musik , 16.00 Nachmittagskonzert , 17.05 „Peter Tschai - konzert , 17.30 Zeitgenössische Unterhaltungsmusik ,

Von Radio Stuttgart
Dienstag , 22 März . 15.00 Der Kammerchor

von Radio Stuttgart . 15.15 Klaviermusik . 15.45 Aus
der Weltliteratur . 16 00 Nachmittagskonzert . 17.15
Werke alter Meister . 18.00 Für die Frau . 18.15 Ju¬
gendfunk . 18.30 Operettenmelodien . 20.00 Symphonte -
konzert . 21.15 Ehrung des Genius , zu Goethes To¬
destag 22.00 Das Tanzensemble von Radio Stutt¬
gart . £2.50 Aus der Welt des Schauspiels . 23,00 Ma¬
rienleben .

Mittwoch , 2 3. März : 16.00 Nachmittagskon¬
zert . 17.15 Moderne Komponisten . 18 20 Sport , gestern
und heute . 18.35 Deutsches Volksliegerspiel . 20 .00 Le¬
bensmut zu hohen Preisen . 21.15 Musikalischer Bum¬
mel am Abend . 22 .00 Das schöne Lied . 22 .30 Fünf
Kapellen laden ein .

kowsky “ , 1800 Mensch und Arbeit , 18.15 Jugend¬
funk , 18 3*» K ' änge der Heimat , 20 .C0 Mach m :t u . lach
mit , 20 .45 „ Zwei Herzen im Dreivierteltakt “, 22.00

19.’ s Kle ?ne Abendmusik , 20.00 Tanzabend . 22 .30 Die
großen Meister , Joh . Seb . Bach : Das musikalische
Opfer (2. Teil ) , 23 30 Für Kenner und Liebhaber .

obWerk 455 -
ORBISBÜROMASCHINENWERKE

KLEINSCHREIBMASCHINE:

FILIALE Sl U I f GÄRT
KronenstraBe 24 - Ruf 90 884

10 Sdineifnäher Phönix Kl.R
mit
Doppelmuldentisch
gegen bar zu verkaufen
oder gegen
2-Fadenüberwendling -
m ' schine
mit Abfchnoidevorrichtung
(Fabrikat Ün on , Singer od .
Koch & Adler )
zu tauschen .

Angeb . evtl , mit Nähmuster u.
Nr 9844 an die Ar*~eigenverm
LUZ , Reutlingen , Marktplatz 2

Ia schöne Steckzwiebel
(Stuttgarter Riesen ) % kg 75 Pf ,
versendet per Nachnahme Obst¬
handlung Fritz Heinz , Urach , Te¬
lefon 373

Zur sofortigen Lieferung bieten wir
an : Gemüse - u . Blumensämereien
(Ia kemfähiges Saatgut ) , iandw .
Saaten u . Steckzwiebeln ; ferner
noch folgende Blumenzwiebeln :
Tulpen Narzissen , Hyazinthen ,
Krokus , Dahlien , Gladiolen , Li¬
lien , Montbretien u . Knollenbego¬
nien ln den besten Farben u . Sor¬
ten (Vers , in alle 4 Besatzungs¬
zonen ). Gartenbaubetr . A . Storz
Schramberg (Württ .) , Hauptstr . 50

Stellenangebote
Handelsvertreter für Holzwaren

(landw . Geräte u . Haushaltwaren )
für das Absatzgebiet Südwürttbg .
gesucht Bewerb an Emil TritfCh -
ler , Versehrtenbetrieb , Tübingen -
Gartenstadt

S -uttgarter Eisenhandlg . (Verbands¬
händler ) sucht eingeführten Ver¬
treter für die Bezirke Reutlingen ,
Münsing ?n , Tübingen , Balingen
m t Wohnsitz in diesem Gebiet
Angebote unter ST 1617 an das
Schwäbische Tagblatt

Zeitschriftenwerber zur Einführung
einer neuartigen vo ’.kstüml chen
Monatsbuchreihe bei E 'nTe ’.abon -
nenten gesucht . Zu r chr . m . Ang .
d evtl , sonstigen Vertriebrobjek e
u . d . Tätigkeitsbereiche « unt . ST
1G16 an das Schwäbische Tagblatt

Kauft Lose der Rote - Kreuz - Lotterie
Württemberg - Hohenzollern !

Lose zu 1.- DM . Losbeutel mit li Losen zu 19..- DM , zu haben in den
kenntlich gemachten Verkaufsstellen , auf Wunsch bei der Geschäfts -

ste :ie REITER , Tübingen , Wilhelmstraße 8

Industrie, Handel, Handwerk, Gewerbe u. Landwirtschaft
stellt aus und verkauft auf der

Stuttgarter Frühjahrsmesse
auf dem Cannstatter Wasen vom 23. April bis 3. Mai

Aussteller -Anmeldung bei :

Stuttgarter Ausst * I vnss GmbH .
zurzeit im Messeturm , Bad Cannstatt , Telefon 503 13

dm l .so in Apotheken und Drogerien

Leistungsfähige Br nnerei und U -
kürfabrik sucht für sofort
‘Reifcnöcn
für Württemberg , der beim Groß -
und Einzelhandel sowie bei Hotels
u Gaststätten bestens eingeführt
ist . Zuschriften mit Angaben der
seitherigen Tätigkeit unt . SV 1603
an das Schwäbische Tagbiatt 1

Metzgerei in der frz . Zone sucht f .
sofort anständiges Mädchen oder
Frau für Haushalt und Laden
Familienanschluß zug . sichert . Zu¬
schriften unter ST 1347 an das
Schwäbische Tagbiatt

belfere «, zuverl . Zimmermädchen
zum 1. April gesucht . Sanatorium
Dr . Würz , Alp .rsbach (ßchwarzw .)

•Technisch begabtem Jungem Mann ,
welcher den auss .chtsvollen Beruf
eines Strfckmeisters ergreif , will ,
ist Gelegenh . geboten , die mehr¬
jährige Praxis , welche Vorbedm -
gung zum Besuch d . Technikums
ist , in einer Strickwarenfabrik zu
erlernen . Alter nicht unter 17 J .
Für Unterkunft und Verpflegung
kann gesorgt werden . Angebote
unter ST 1607 an das Schwäbische
Tagblatt

Stellengesuche
Staatlich gepr . Jugendleiterin mit

Staatsexamen als Krankenschwe¬
ster u . ’.angj . Praxis $ucht Leitung
enes Kinderheimes . Schw . Char ’ .
Heydecker , Hamburg , Sch ’ump 84

Verkäufe

Verkäufen sofort in best . Zustand
t - t -Lkw Op 1 Blitz , Benzin u . Ge¬
neratorgas . Berufung Ta. Angeb
erbeten unter ST 1608 an das
Schwäbische Tagblatt

I gebr . 5-t -Klpp r , komplett , noch
sehr gut erhalten , umständehaib
sofort zu verkaufen . Autohaus
Ro '.hfuß , Baiersbronn , Tel . 21 24

Verkäufen fabrikneuen Volkswagen
kompl .. zum Fabrkpre ’s . Angeb
unter ST 1609 an das Schwäbische
Tagblatt

Neue ASTR4 - Additionsm ', schine ,
elektrisch , mit Maustaste zu ver¬
kaufen . Angebote unter ST 1589
an das Schwäbisch « Tagblatt

Waitderer -Li ' ferwagen , 1.5 Ltr . , ge¬
neralüberholt , 5frch bereift , zu
1400 DM an rasch ntsehlossenen
Käufer abzugeben . Angebote unt .
ST 1611 an das Schwüb Tagblatt

Dreirad - Lieferwagen Framo 200 ccm
in sehr gut erhaltenem Zustand ,
fahrbereit , abzugeben . Angebote
unter ST 1593 an das Schwäbisch #
Tagblatt

Halle etwa 750 qm
an Industrieunternehmen zu
pachten , evtl , zu verkaufen . Lag #
in größerer Gemeinde , 5 km von
der Bahnstation . Interessenten mit
Kapitalnachweis erhalt . Auskunft
vom Besitzer unt . ST 1610 an das
Schwäb . Tagblatt Tübingen

Rulnen -Bauplnti 1,37 a sowie La¬
gerhaus 14 a ln gt . Geschäftslage
von Freudenstadt umständehalber
pre !s\v . sofort zu verkaufen . Zu¬
schriften unter ST 1606 an da «
Schwäbische Tagblatt

Op i Blitz , 1.5 t . Baujahr 19a . etwa
1000 km gefahren , besond . Um¬
stände halber zu verkaufen . EU-
anffebote unter G . 20/12 an Ann .-
Exp . Geling , Stuttgart -Rohr

Ruehanti h o ft o n l o • , **
nrdt Tr . (Ei' rntuKt}' * •IKetl 'Wbf ean

Btttnäffen ^ rÄ
VerjtMai . P . Kn » ne *
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Calwer Stadtnachrichten
Die Stuttgarter Philharmoniker kommen

Durch die musische Tagung an der Akademie
für Erziehung und Unterricht des Landes Würt -
temberg-Hohenzollem in Calw , wozu prominente
Persönlichkeiten des musikalischen Löbens aus ganz
Westdeutschland erscheinen werden, ergibt sich in
der Verbindung mit dem einleitenden Brahinsabend
in der Zeit vom 20 bis 27. März eine Calwer
Musikwoche. Den Höhepunkt wird das Sinfonie-
Kon/ert der Stuttgarter Philharmoniker am Don¬
nerstag, den 24. März , in der Stadlhalie unter Lei¬
tung von Gerhard Maasz bilden . Versprechen an
sich schon die Stuttgarter Philharmoniker , welche
im vergangenen Jahre in 59 Sinfonie-Konzerten von
Triumph zu Triumph schritten , einen außergewöhn¬
lichen musikalischen Genuß , so wird das Calwer
Konzert dadurch einen Höhepunkt erreichen, daß
Gerhard Maasz als Gastdirigent die Leitung für
diesen Tag übernommen hat Das Programm ver¬
einigt ausgesucht schöne Werke in sich . Werke
von Carl Maria von Weber, Mozart Haydn und
Schuberti darunter ist besonders zu nennen Schu¬
berts , .Unvollendete” und das Cellokonzert von
Haydn. Der Kartenvorverkauf̂ bei der Buchhand¬
lung Häußler zu DM 1.—, 2 .—- 3 .— hat bereits be¬
gonnen.

Der Vorstand des Kulturwerks hat sich entschlos¬
sen , das Brahmskonzert , welches am gestrigen Sonn¬
tag zur feierlichen Eröffnung des renovierten
Georgenaums stattfand, für die Kriegsversehrten,

, Flüch ’linge und FliegergeschädigteD zu halben Prei¬
sen (DM 1.50, 1 .— und —.501 am Montag , den 21 .
März , 20 Uhr, zu wiederholen. Soweit Plätze frei ,
werden auch an die übrige Bevölkerung Eintritts¬
karten abgegeben. Kartenvorverkaufbei Buchhand¬
lung Häußler und Abendkasse.

Schlußfeier der Landwirtschaftsschule Calw
Am Samstag den 12 . März verabschiedete die

Landwirtschaftsschule Qalw mit einer wohlgalun-
genen Schlußfeier ihre Schüler und Schülerinnen
des Winterkurses 1948/49 im Saalbau Rentschler
in AUburg . Landw .-Rat Pfetsch als Vorstand der
Schule leitete die Entlaßfeier mit folgenden Wor¬
ten ein : Alljährlich, wenn der Lenz mit dem Win¬
ter um seine Vormachtstellung kämpft , die Sonne
höher steigt, die Natur aus ihrem Winterschlaf
erwacht, die Vögel zu singen beginnen und die
Feldarbeiten . des Landmannes wieder in vermehr¬
tem Maße anfallen, schließt die Landwirtschafts¬
schule ihre Pforten Nach harter Winterarbeit ha¬
ben Lehrer das im Herbst gesteckte Ziel erreicht
30 Schülerinnen und 28 Schüler schließen ihre
fachlich-theoretische Ausbildung ab und haben da¬
mit das Rüstzeug für das spätere berufliche Leben
erhalten. Assessor Dr . Laipple und die Leiterin der
Mädchenklasse, Frl . Bombe , gaben durch ihre
Schulberichte einen Einblick über den Verlauf der
Kurse . Der Schüler Hans Nöthacker, Einberg , und
die Schülerin Hilde Holder, Calw, sprachen über
die berufliche Ausbildung der landw. Jugend und
betonten, daß nun auch die bäuerliche Jugend
eine geschlossene berufliche Ausbildung mit der
Gehilfenprüfung abschließen kann , wie das bei
allen anderen Berufen 6chon lange der Fall ist. Be¬

sonderen Wert legten 6ie in ihren Worten auf die
Fremdpraxis . Zwischen dem Vortrag von humori¬
stischen Gedichten wurden von einigen Schülerin¬
nen und Schülern die besten Prüfungsarbeiten vor¬
getragen und vom Schüler Willi Roller, . Kohlerstal,
ein Vortrag , ,Der Wettergott” gehalten. Zum Schluß
des offiziellen Teils wurde von acht Schülern des
oberen Kurses und fünf Schülerinnen ein wohlge¬
lungenes Theaterstück: „ Der Streit der Pflan/.en-
nährstoffe” aufgeführt.

In seiner Schlußansprache betonte der Schul *
leiter, daß das Ziel des Unterrichts darin bestehe,
einen brauchbaren Nachwuchs zu formen . Den
Schülern gab er folgenden Rat mit , , ,das Erlernte
zur Tat werden zu lassen und jede Gelegenheit zur

Weiterbildung in ihrem Beruf auszunutzen, um da¬
mit die wirklichen Träger der Haus- und Hofaktion
zur Rettung unseres bäuerlichen Berufsstandes zu
werden ”. Abschließend sah sich der Schulleiter
verpflichtet, dem Landwirtschaftsministerium als
Schulaufsichtsbehörde, dem Kreisverband als
Schulträger für ihre Unterstützung, ferner den Ge¬
brüdern Andler, Bad Teinach, für die zur Ver¬
fügung gestellten Räume für die Mädchenklasse
und der Lehrerschaft für ihre Mitarbeit zu danken.
Zwischen den einzelnen Darbietungen sprach Kreis¬
obmann , Landtagsabg . Mast für den Kreisbauern¬
verband, BürgermeisterWalz für die Gemeinde Alt¬
burg und Kreisinspektor Becher für den Kreisver¬
band . »

Aus dem Gemeindeleben ln Althengstett
Der Gesangverein „Liederkran 2"

hielt am Samstag seine jährliche Häuptversamm -
lung im Gasthaus zum „Hirsch " ab . Vorstand
Richard Söll begrüßte die zahlreich Erschienenen
und gab ein Bild über die Vereinsarbeit im abge¬
laufenen Jahr . Insbesondere dankte er den beiden
Dirigenten des Männer - und des gemischten Chore,
für ihre selbstlose Mitarbeit. Der Verein zählt nun
51 aktive Sänger. Schriftführer Kurt Paoe. der uns
leider verläßt, verlas den Jahresbericht, während
Kassier Beuerle den Kassenbericht gab. Der Verein
weist eine gesunde Aufwärtsentwicklung auf . Auch
dieses Jahr ist mit einigen größeren Veranstaltun
gen zu rechnen. Die vorgenommenen Neuwahl “,
ergaben die Wiederwahl des seitherigen V01 stand,
Für den ausscheidenden Schriftführer wurde Schlos-
sermeister Stöffler jr . gewählt — Die am ver
gtrgenen Sonntag abgc-haltene Versammlung dui
Spar - und Darlehenskasse brachte einet
Vortrag des Verbandsprüfers der Zentralkasse über
die derzeitigen Kreditverhältnisse. Seine Ausfüh¬
rungen wurden lebhaft begrüßt. Vor allem gi 't e ,
der Kasse durch Zuführung neuer Kassenmittei dit
Grundlage für ihren umfangreichen Geschäftsver¬
kehr zu geben. Der Vorstand der Molkereigenos¬
senschaft berichtete über die Milchgeldnaehzaniung ,
welche durch Gutschrift in laufender Rechnung den
Mitgliedern ausbezahlt wird . Bürgermeister Rottin -
ger gab am Schluß noch einen allgemeinen Ueber-
blick über die derzeit schwebenden Gememde-
angelegenheiten, wie die Industrieansiedlung im
unteren Wald, die Erweiterung der Wasserversor¬
gung. Sobald die Bestimmungen über den Lasten¬
ausgleich endgültig feststehen, wird die Gemeinde
eine allgemeine Aufklärung durchführen .

Haiterbach allezeit rührig
Nach wie vor zeigen sich die Haiterbachei

außerordentlich rührig . Die Wirtschaftsdepressioo
geht zwar an der Stadt der Schreiner und Kübler
auch nicht unbemerkt vorbei,, aber letztere passen
sich der jeweiligen Situation gut an . Arbeitslose
gibt es in Haiterbach nicht und wird es wahrschein
lieh in nächster Zukunft auch nicht geben Einzelne
Hilfsarbeiter, die von der Depression betroffen
wurden, sind beim Bau des neuen Rathauses ver¬
wendet. Der genannte Neubau wird mit allen Mit¬
teln gefördert, und soll so vörangetrieben werden,
daß im März noch der Rohbau dastehen wird . Auch
sonst wird mit dem beginnenden Frühjahr fleißig
weitergebaut. — Mit Ungeduld warten die Lana -
wirte darauf, mit dem Ackern beginnen zu können.
Die schönen Tage der letzten Woche veranlaßten
den einen und anderen, mit den Frühjahrsarbeiten
auf den Aeckern anzufangen. — Die an der 3 Kilo¬
meter langen Staatsstraße stehenden Obstbäume
wurden in den letzten Wochen gründlich gelichtet
und gereinigt, ein gutes Stück Arbeit das nun so
ziemlich beendet ist — Gestorben sind die 73 Jahre
alte Friederike Zeilei und im Alter von 76 Jahren
Frau Anna Maria Forch , geb. Großmann Geboren
wurden Richard Christian Bacher , Sohn des Schrei¬
nermeisters Christian Bacher , und Hetdrun Berta
Knorr , Tochter des Küblermeisters Julius Knorr,

Ruhig fließt das Leben in Beihingen dahin

Um die Wiederherstellung des alten Kreises Nagold
Im Nagolder Gemeinderat gab Bürgermeister

Breitling Kenntnis von der ausführlichen Nieder¬
schrift der Verhandlung des Verwaltungs- und
Rechtsausschusses des Landtags bezüglich des An¬
trages des Nagolder Gemeinderats um Wiederher¬
stellung des Kreises Nagold. Die Auskreisung
wurde mit 10 zu 2 Stimmen bis auf weiteres ver¬
schoben Der Gemeinderat nahm Kenntnis von die¬
sem Beschluß und freute sich insbesondere über
die korrekte Haltung des Staatspräsidenten, der
wohl die berechtigten Forderungen anerkannte,
aber ihre Durchführung im Augenblick nicht als
gegeben erachtete. Der Gemeinderat war einhellig
der Meinung, daß der Kampf um die Wiederher¬
stellung des Kreises nicht aufgegeben, sondern
bei gegebener Gelegenheit energisch weiterbetrie¬
ben werden muß . — Bedauert wurde die neue Ver¬
kehrsverschlechterung auf der Nagoldtalbahn und
vor allem der Wegfall des sehr günstigen Schü¬
lerzuges am Morgen . — Der Instandsetzung der
Ableitungsdohle im Schwimmbad , der Anschaffung
von Birnen für die Straßenbeleuchtung und der
einstweiligen Stillegung des Steinbruchs Ziegelberg
im Interesse der Intensivierung des Steinbruchbe¬
triebs Mittler Bergle wurde zugestimmt. — Die
Schafweiden in Nagold und Iselshausen wurden
wieder an August Schill und Karl Harr verpachtet.
— Als Mitglied der Wildschaden-Schätzungskom-
mission wurde Bürgermeister a . D. Maier gewählt,

Tagesgeschehen in den Kreisgemeinden
Unterreichenbach Unsere Konfirmanden

in diesem Jahr : Knaben i Gerhard Bischoff,
Heinz Leicht , Franz Lampart, Herbert Pfrommer ,
Rainer Merkle , Rolf Reimann , Werner Scheer. —
Mädchen : Ilse Beck , Ilse Becht , Christiane
Burkhardt Rose Margareta Claus. Else Dieter, Re¬
nate Ehrhardt , Annemarie Eitel , Maria Gengenbach,
Doris Hölzle, Erna Lohrer , Hildegard Oehlschläger,
Waltraud Schnürle, Käthe Vollmer, Paula Weik.

Zwerenberg. Im Herbst 1948 wurde unser Ober¬
lehrer Herr Schwenk an die Volksschule nach
Isingen versetzt. Der Umzug hat nun stattgefun¬
den . Zum Abschied versammelte sich» die Ge¬
meinde und der Gemischte Chor sang seinem lang¬
jährigen Dirigenten die Abschiedslieder. In be¬
wegten Worten sprach Bürgermeister Lang im Na¬
men der ganzen Gemeinde zu Herzen gehende
Worte des Dankes für die große Arbeit, die Herr

der städt Güterverwalter Schill wirkt ebenfalls
dabei mit . — Grundsätzlich erklärte sich der . Ge¬
meinderat mit der Uebernahme hälftiger Ausfall¬
bürgschaften für staatliche Wohnungsbaudarlehen
einverstanden, behält sich aber vor, in jhdem Fall
eine besondere Entscheidung zu fällen. — Einem
Gesuch um Pachlung der alkoholfreien Schankwirt¬
schaft im Schwimmbad konnte nicht entsprochen
werden, da die Stadt gelegentlich der Erbauung
des Bades für damaliges Entgegenkommen einer
Nagolder Familie vertragliche Bindung einging. —
Einem Gesuch um Befürwortung der Genehmigung
zur nebenberuflichen Betreibung einer Antiquitäten¬
handlung wurde zugestimmt Ebenfalls war der Ge¬
meinderat für Befürwortung des Gesuchts von Gu¬
stav Honig, Großhandlung in Gärtnereibedarf, Fest-
und Neuheiten-Artikel, Christbaumschmuckusw. um
Erteilung der Einzelhandelsgenehmigung. — Eine
nichtöffentliche Sitzung schloß sich an .

Nagolder Stadtchronik
Wieder steht ein musikalisches Ereignis bevor.

Auf Einladung der Oberschule und Lehreroberschule
Nagold gibt am U . April das Hamburger Lauten¬
kollegium in der Lehreroberschule einmal für Schü¬
ler und abends für Musikfreunde der Stadt Gast¬
spiele . Die Hamburger Gäste- sind in ganz Deutsch¬
land bekannt und geschätzt.

Die Stadtkapelle wird ihren Konzertabend am
Samstag den 26. 3 . wiederholen.

Schwenk für die hiesige Schule und Gemeinde ge¬
leistet hat , David Seeger für den Gemischten Chor
und Pfarrer Tag für die Kirchengemeinde. Herr
Schwenk seinerseits sprach seinen Dank aus für
das ihm jederzeit entgegengebrachte Vertrauen,
und tat kund , wie schwer ihm der Abschied nach
18jähriger Verbundenheit mit der ganzen Gemeinde
wird und wie ungern er den geliebten Schwarz¬
wald verläßt. Wir wünschen der Familie Schwenk
an ihrem neuen Wohnort alles Gute und gedenken
ihrer auch in Zukunft in enger Verbundenheit —

Emmingen . Die Vorbereitungen für das am 2 .,
3 . und 4. Juli hier stattfindende Bezirksmusiker¬
treffen sind in vollem Gange. Verbunden mit dem
Treffen ist ein Kritikspiel der yolksmusikkapellen*
Montags ist Kinderfest. Die Veranstaltungen wer¬
den einen Höhepunkt im Volksmusikleben des Krei¬
ses Calw bilden.

Kleine Umschau in Zavelstein
Vorletzte Woche fand Im Rathaussaal eine gut-

besuch'e Bürg ; rVersammlung statt, in welcher
hauptsächlich landwirtschaftliche Fragen bespro¬
chen und erörtert wurden . U . a. appellierte der
Sprecher an die Versammelten, die Obstbaum¬
pflege intensiver zu betreiben. Die Beschaffung
einer Baumspritze mit Motorhetrieb wurde in Er¬
wägung gezogen. Auch wurde bereits für die Kar-
toffelkiferbekümpfung Vorsorge getroffen. Die
Versorgung der landwirtschaftlichen Betriebe mit
neuen Sorten von Sämereien ist sichergestellt. Am
Schlüsse der Versammlung wurde seitens der Spar¬
und Darlehenskasse der dringende Wunsch ge¬
äußert die Stabilität dei Deutschen Mark zu ach¬
ten und wieder Spareinlagen zu machen, um so zur
Wiedergesundung der Wirtschaft beizutragen. —
D :e Brennholzversorgung für das Jahr 1949 '50 wird
sehr schmal ausfallen, da in den hiesigen Ge¬
meindewaldungen der schwache Bestand keine
größeren Hiebe zuläßt . Im übrigen sollen, wie man
hört die Haushaltungen mit Kohle einigermaßen
versorgt werden. — Die weitere Unterbringung
der angekündigten Flüchtlinge bleibt weiterhin für
die Zavelsteiner Gemeindeverwaltung ein Problem
und bedarf eben ein noch engeres Zusammenrücken
bei etwas gu ‘em Willen. — In russischer Gefan¬
genschaft befindet steh der letzte Zavels'einer
Kriegsgefangene, nachdem vor kurzem Alfred Krieg ,

Sohn der Witwe Frau Marie Krieg zum „Lamm",
aus jugoslawischer Gefangenschaft heimgekehrt
Ist Bedauerlicherweise drang bis heute über die
im Osten verschollenen Männer und Söhne kein
Lebenszeichen bis in die Heimat durch . Es bleibt
ein ewiges Hoffen — Im Monat März feiern Ge¬
burtstag bzw. erreichten das 70 Lebensjahr: Am
12 . Frau Berta Stickel, Witwe. 71 Jahre alt. Das
ansehnliche Alter von 78 Jahren erreichen am 16.
Frau Christine Rupps . Witwe, und am 29. Jakob
Pfrommer , Metzgermeister. Die Jubilare erfreuen
sich noch guter Gesundheit — Bald werden die
Zavelsteiner Krokuswiesen in ihrer herrlichen Blü¬
tenpracht sich den Natur - und Wanderfreunden
zeigen und in und um Zavelstein erwacht wieder
neues Leben und Treiben. Schon findet man ein¬
zelne Blüten , doch dürfte sich je nach Witterung
die Hauptblütezeit frühestens zu Ende dieser
Woche einstellen und weit in den Monat April
hinein erstrecken. — Die aktive Spieltätigkelt der
Sportvereinigung Teinach-Zavelstein wird nun wie¬
der aufgenommen, nachdem die Spielerkrisa über¬
wunden zu sein scheint. Die Spiele der Verbands¬
spielrückrunde werden, da Teinach-Zavelstein sei¬
nerzeit wegen Mangel an aktiven Spielern füt die
erste Mannschaft sich von den Verbandsspielen
zurückziehen mußte , in Form von Freundschafts¬
spielen nachgeholL

Oberschwandorf. Für Zwecke der kirchlichen
Jugendbetreuung stellt eine hiesige Jugendfreundin
das Untergeschoß ihres Hauses zur Verfügung.
Zur Zeit ist man dabei, den Raum entsprechend
auszubauen. — Konfirmiert werden in diesem
Jahre : Eberhard Buck , Gerhard Dingler, Fritz
Kaupp , Gottlob Niethammer, Gustav Rapp , Walter
Rapp , Fritz Walz, Karl Walz, Heinz Welker, Lydia
Bessey, Hildegard Brenner , Ruth Bühier , Irma Katz ,
Frida Kübler , Marianne Landenberger, Juliane
Martini , Erna Rapp . Marianne Reichert, Gerda
Walz, Irmgard Walz und Irmgard Zeitter.

Konfirmandenin Simmersfeld
Am 3. April werden hier 15 Knaben und 9 Mäd¬

chen konfirmiert. Ihre Namen sind Gerhard Kalm-
bach, Beuren , Richard Hanselmann. Simmersfeld,
Gerhard Schaible, Ettmannsweiler. Günter Stechert,
Simmersfeld, Hans Steeb, Simmersfeld, Willi Steeb,
Simmersfeld, Hans Heerdt. Simmersfeld. Friedrich
Roller, Ettmannsweiler, Fritz Roller , Simmersfeld,
Fridl Franz Brunath , Fünfbronn , Fritz Rapp , Sim¬
mersfeld, Otto Steeb, Beuren , Adolf Schwemmle,
Fünfbronn , Karl Mast , Neumühle, Walter Hammann ,
Beuren . — Hedwig Kern , Simmersfeld, Gretel Frey,
Ettmannsweiler. Irmgard Weißer, Ettmannsweiler,
Maria Müller , Simmersfeld, Lina Ottmar , Fünfbronn ,
Lore Günthner , Simmersfeld, Inge Schittenhelm, Sim¬
mersfeld, Lore Lörcher , Ettmannsweiler, Christiane
Böttcher, Beuren .

Wohl etwas abseits des großen Verkehrs ge¬
legen , herrscht doch reges Leben in Beihingen .
Die Tage fließen zwar ruhig dahin . Die derzeitige
schwierige Wirtschaftslage geht auch an unserem
Ort ncht vorüber. Die Möbelindustrie hat ihre
großen Sorgen, doch waren Entlassungen bis jetzt
noch nicht notwendig. Hoffen wir , daß die kriti¬
schen Tage gut überstanden werden. Auch schlim¬
mere Zeiten sind schon überwunden worden; —
Die Landwirtschaft , die dem Ort das Gepräge gibt,
verschließt sich dem Ruf der Zeit nicht. — Der
landwirtschaftliche Obmann Braun berief dieser
Tage eine Versammlung der Landwirte auf dem
Rathaus ein, bei der es sich um die Durchführung
der von Landwirtschaftsminister Dr. Weiß propa
gierten Aktion „Es geht um Haus und Hof " han
delte. Die verschiedensten Fragen , vor allem die,
wie besser und billiger produziert werden kann,
wurden eingehend besprochen und entsprechende
Maßnahmen erörtert. — Eine Besonderheit sind in
Beihingen die Forellenzuchtanlagen des bekannten
Fischzüchters Braun . — An der Straße von Ober¬
schwandorf nach Bsihingen sind die zahlreichen
Obstbäume gründlich gelichtet und verjüngt worden .
— Recht rührig zeigt sich der hiesige Sportverein ,
in dem die Dorfiugend zusammengeschlossen ist
Der Verein spielt in der B -Klasse und kann sich mit
Vereinen seiner Art durchaus messen. Er liegt
zur Zeit <n der B -Klasse an der Spitze — Kirch¬
lich wird Beihingen von Bösingen aus betreut

Ihn Vermählung geben bekannt
KARL KRAUSS
Vhrnradier meisier
ELFRIEDE KRAUSS
geb Eberl

Wildbad, Hum Sennedc
12. März 1949.

Altburg-Spindlershof, 18 3. 49.
Danksagung

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Heim¬
gang meines lieben Mannes,
unseres guten Vaüers , Schwie¬
gervaters, Großvaters, Schwa¬
gers und Onkels

Friedrich Burkhardt
danken wir herzlich* Besonde¬
ren Dank sagen wir allen de¬
nen . die ihm während seiner

I

langen Krankheit Liebe er¬
wiesen, für die liebevolle
Pflege der Schwester Lina ,
für die trostreichen Worte des
Herrn Pfarrers , für den er¬
hebenden Gesang des Le .chen-
chors und des Liederkranzes ,
dem Musikverein, den Herren
Ehrenträgern , für die vielen

s Kranzspenden sowie allen de-
nen, die ihm das letzte Ge-

■ leit gegeben haben .
In stiller Trauer :

Die Gattin : Eva Marie Burk-
hardt, geb. Pfrommer« mH

Angehörigen.

Bad Liebenzell, 18 . März 1949.
Am 18 . März 1949 ist meine
iiebe , treusorgende Mutter

Frau
Margarete Rentschler

Wilwe
im Alter von nahezu 49 Jah¬
ren allzufrüh aus unserer
Mitto in die ewige Heimat
abgerufen worden.

In tiefer Trauer :
Die Tocht . : Hildegard Rentsch¬
ler und alle Anverwandten.

Beerdigung Montag , 21 . März
1949, mittags 2 Uhr.

Ostelsheim. 17 März 1849.
Für die vielen Beweise auf¬
richtiger Teilnahme beim
Heimgang meines lieb. Man¬
nes, unseres guten Vaters,
Großvaters. Schwiegervaters,
Bruders Schwagers u. Onkels

Christian Widmaier
Sägewerksbesitzer

danken wii herzlich. Beson¬
ders danken wir dem Herrn
Pfarrer für seine trostreichen
Worte, dem Kirchenchor für
seinen erhebenden Gesang u .
für die vielen Kranzspenden ,
sowie all denen, die ihm das
letzte Geleit aus nah und fern
gegeben haben . Im Namen der
trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin : Marie Widmaier,

geb. Weber.

Immernoch Pß l.ZtYl (XTltßl weit unter Preis !

Ab sofort auch Reparaturen und Umarbeitungen von
erstklassigen Fachkräften

(DcUHt , Bcldelduosshaus
Calw

Marktplatz8

Q. 9MU&
Wildbad

bei der Stadtapotheke

Stellengesuche Etwas Heu und Stroh zu verkauf.
Aelteres Mädchen sucht Stelle in

frauenlosen Haushalt* Angaöole
Auskunft erteilt die Geschäfts¬
stelle des Schw. Tagblatt Calw.

unter C 237 an S . T. Calw.
Adler Trumpi Junior

Cabr . Lim., gut gepflegt, für
3000 .— DM. zu verkaufen. An¬
gebote unter C 1901 an Schwäb.
Tagblatt Neuenbürg.

Stellenangebote
Für das Reinigen und Helzen der

Dienslräume wird sofort
weibliche Hilfskraft

gesucht. Katasteramt Calw , Stutt¬
garterstraße 19 . Kisten

Auf 1. April od. etwas später wird
ein ehrliches, fleiß. Mädcnen als

Hausgehilfin
gesucht Frau L. Benz, Beklei¬
dungshaus, Nagold, Marktstr . 34.

gebraucht, 49x27x25 cm, 2 cm
starkes Holz. 35x35x15 cm mit
Beschlägen und Handgriffen,
40x40x60 cm mit Filz abgedich-
teL Charnier und Schloß , billig
abzugeben. Angebo.e u . C 1902
an Schwab. Tagblatt Neuenbürg.

Verkäufe Tiermarkt
Prabanter Wendpflug K 14, neu,sowie neues, weißlack. Küchen¬

büfett billig zu verkaufen. Karl
Morof , zum Rappen , Calw.

Fuchsstute, schöne, dreijährige,
(Rassepferd ) wird dem Verkauf
ausg^setzt. Angebote unt . C 238
an Schw. Tagblatt Calw.

Kinderwagen, gut erb ., zu verk. Schlachtreifen Hasen zu verkaufen.
, Ausk. Gesch.-Stella S. T. Calw . l Angela , u. C 239 an S . T. Calw.

Fahre nach Stuttgart 1
im Laufe der Woche
und nehme Beiladung hin und
zurück mit .
Selfen-Mahler, Neuenbürg,

Geschäftliches
Uebernehme noch einige Aufträge

auf Ostern. Paul Ochner, Schnei¬
dermeister, Rotensol. Erstklass .
Zutaten werden gestellt

Mühlstraße 20. Telefon 361.

Zu verkaufen in Neuenbürg ln
ruhiger Lage massives
Zweifamilienhaus
Angebote unter C 1900 an Schw.
Tagblatt Neuenbürg.

Viehverkauf

Ab Montag, den 21 . März 1949,
steht wieder ein frischer Trans¬
port ausgesucht schöner, hoeb-
trächtlger

Kalbinnen
zu angemessenen Preisen in un¬
serer Stallung zum Verkauf.
Günstige Zahlungsbedingungen
werden eingeräumt. Kauf - und
Tauschliebhaber sind eingeladen.
Transportwagen steht zur Ver¬
fügung.

SCM« Jha« BBB«u * a «a * • ■■■» » mmmmm*
Für Handwerk, Indnslrie
und Busller empfiehlt:

Lötzinn
Lötdraht
Lötfett
Lötlampen
Lötkolben / Elektro
Lötgarnituren usw.
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Günstige Preise
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M Neuenbürg (Würlt .)
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2 Zug -Speise- und Herrenzimmer -
Tische in allen Holz - und SlU-
arten . Generalvertreter der Up*
pischen Tischfabriken K . Stein¬
meyer. Preislisten und Anfragen
an H . Wollenberq, Freuden¬
stadt Forststraße Nr 12, Tele¬
fon 375.

Kautaesuche
Gebr . SchiJningar

Grunbach ,
Telefon Unterreichenbach 5t .

5 Raummeter Brennholz (stärkere
Reisprügel) zu kaufen gesucht
Auskunft erteilt die Geschäfts¬
stelle des Schwäb. Tagbl . Cah**
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